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Wieder eine neue Schreckenskunde
Schweres Bergwerksunglüch bei Sourhrücken

Die Opfer der Alsdorfer Kataſtrophe waren am
Sonnabend noch nicht reſtlos der Erde übergeben,
als eine neue Schreckenskunde wie ein Lauffeuer
Deutſchland durcheilte. Eine Schlagwetterkataſtrophe
hatte die vierte Sohle der in der Nähe von Saar
brücken gelegenen MaybachGrube heimgeſucht. Sie
forderte annähernd 100 Menſchenleben. 88 Tote
wurden bereits bis Sonnabend abend 9 Uhr gebor
gen. 4 Tote befinden ſich noch unter Tage, da ſie
vorläufig nicht geborgen werden konnten. Außerdem
befinden ſich 21 Schwerverletzte in den Krankenhäu
ſern, von denen 5 kaum mit dem Leben davonkom
men dürſten.

Die franzöſiſche Grubenverwaltung gibt über die
Kataſtrophe folgenden Bericht: „Am Sonnabend, dem

25. Oktober, gegen 1424 Uhr, ereignete ſich in der
vierten Tiefbauſohle der Grube Maybach eine
SchlagwetterKohlenſtaubexploſion. Die beiden Ab-
dauflügel der Steigerabteilung 9 wurden von der
Exploſton durcheilt. Sie konnte aber auf die, be
nachbarten Abteilungen nicht übergreifen, da die
Geſteinsſtaubſperren in Tätigkeit traten und auch

die Geſteinsſtaubſtreuung das weitere Umſichgreifen
der Exploſion verhinderte. Da die Wetterführung
nicht geſtört wurde, konnten die Rettungsarbeiten
ſofort aufgenommen werden.“

Als die Kataſtrophe vor ſich ging, befanden ſich
etwa 700 Menſchen in der Grube. Ungefähr 110
wurden von der Kataſtrophe betroffen. Nur wenige
von ihnen konnten gerettet werden oder ſich ſelbſt
retten. Am Ort ſieht es nach den Schilderungen der
wenigen Ueberlebenden furchtbar aus.

Jn wenigen Augenblicken haben ſchlagende
Wetter die Arbeit von Monaten zerſtört. Ein
ſchwerer Bruch von 30 Meter Tiefe, etwa
5 bis 6 Meter Höhe, ſperrte den Weg zu den
Leichen. Die Rettungsmannſchaften kehrten aus

der Tiefe verrußt, kohlenverſtaubt, mit ver-
ſchloſſenen Geſichtern zurück.

Zwei Sänitäter wurden unter ernſten Vergif-
tungserſcheinungen durch ihre Kameraden zu Tage
gebracht; der eine, nachdem er kaum 50 Meter hat
vordringen können. Vorerſt ſind die dichtigen Wet-
ter noch nicht abgezogen, ſo daß auch die inzwiſchen
begonnene bergpolizeiliche Unterſuchung über die
letzte Urſache der Kataſtrophe innerhalb der
Grube noch nicht beginnen konnte. Man will jedoch
unter Beteiligung der Gewerkſchaften
verſuchen, die Unglücksſtelle am Montagmorgen zu
befahren. Die Erklärung, die ſofort nach den erſten
Meldungen der Kataſtrophe kurſierte und nach der
eine Benzol-Lokomotive im Querbau der vierten
Sohle explodiert ſein ſoll:e, trifft nicht das Rich-
tige. Die in dem Querbau arbeitenden beiden
Lokomotiven ſind Preßluftmaſchinen. Sicher iſt je-
doch, daß an dem Exploſionsherd wegen der auf-
tretenden Schlagwetter ſtändig unter Aufſicht ge-
arbeitet wurde, damit bei Gefahr ſofort eingegriffen
werden konnte. Der Vorhauer, der die Aufſicht kurz
vor der Kataſtrophe leitete, kann ſeine Beobach
tungen leider nicht mehr weitergeben; er iſt tot.

Am ſchwerſten iſt die Gemeinde Quierſchied
von der Kataſtrophe betroffen. Hier hat das
furchtbare Unglück in faſt jeder zweiten Familie
eine ſchwere Lücke geriſſen. Jn mehreren
Fällen gingen Vater und Sohn gemein
ſam in den Tod. Ein Teil der Opfer iſt ſo
verſtümmelt, daß er wahrſcheinlich nie
identifiziert werden kann. Am Sonntagabend
wurden bereits die erſten Särge angefahren.
Km Mittwoch ſoll nach einer gemeinſamen
Prauerfeier in dem Verleſeſaal der Grube die
Beiſetzung der Opfer in einem Maſſengrab

erfolgen.
Tauſende und aber Tauſende von Telegrammen

ſind inzwiſchen an die Direktion und den Betriebs-
rat der Unglücksgrube gelangt. Jn allen, wo ſie
auch herkommen, wird den Hinterbliebenen der To

110 Tote, davon 97 geborgen

ten und den Verletzten in den Krankenhäuſern Bei-
leid bzw. Geneſung ausgeſprochen.

Erſte Hilfe für die Hinterbliebenen
Die Regierungskommiſſion des Saargebietes hat

zur Linderung der erſten Not der Opfer der May-
bachkataſtrophe 200 000 Franken zur Verfügung ge-
ſtellt. Außerdem ſind die Landräte angewieſen, den
in ihrem Kreiſe wohnenden Familien, die von dem
Unglück betroffen wurden, ſofort je 1500 Franken
zu überweiſen.

Einſtellung der Bergungsarbeiten
auf Grube Maybach

Wegen der bis zur Unerträglichkeit geſtiegenen
Hitze in den Stollen ſind die Bergungsarbeiten zur
Zeit eingeſtellt worden. Man vermutet noch etwa
10 Verunglückte unter Tage, von denen indes keiner
mehr am Leben ſein dürfte. Jd Laufe des Sonn-
tags ſind die Angehörigen der Verunglückten an die
Bahren geführt worden, um die Toten zu identifi-
zieren. Die Beiſetzungsfeierlichkeiten ſind auf kom
menden Mittwoch angeſetzt.

Die Arbeitszeit im mitteldeutschen Berehau

Das Nehrarbeitsahkommen Im Kall-

Halle, den 27. Oktober.
Eine von über 500 Teilnehmer beſuchte Kvn

ferenz der Gewerkſchaftsfunktionäre beſchloß am
Sonntag einmütig, das Mehrarbeitsabkom-
men für den Kali- und den mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbau zum 30. November zu
kündigen. Falls dieſem Verlangen Rechnung ge-
tragen wird, gilt ab 1. Januar im mitteldeutſchen
Bergbau die tarifliche Arbeitszeit. Dieſe iſt im Kali-
bergbau für die unterirdiſch Beſchäftigten auf 72
Stunden einſchließlich einer halbſtündigen Pauſe,
für die Tagesarbeit auf 8 Stunden ohne Pauſe feſt
geſetzt. Jm Braunkohlenbergbau würde bei Weg-
fall des Mehrarbeitsabkommens im Untertagebau die
Arbeitszeit 8 Stunden einſchließlich einer halbſtün-
digen Pauſe und über Tage die reine Arbeitszeit
8 Stunden betragen. Gegenüber dem jetzigen Zu-
ſtand würde die Beſeitigung der Mehrarbeit

eine Arbeitszeitverkürzung um eine halbe

unck Braunkohlenberghau gekündigt

Für die eingeleitete Kündigungsaktion ſind in der
Wo Erwägungen maßgebend geweſen. Es wurde

vor allem betont, daß die ungeheuer große und ge
fahrdrohende Arbeitsloſigkeit nur gemindert werden
könne durch einen Fortfall der Mehrarbeit. Abge-
ſehen von dieſen ſozialpolitiſchen Rückſichten ſei eine
Arbeitszeitverkürzung im mitteldeutſchen Bergbau
auch wirtſchaftlich tragbar, wie die geſtiegenen För-
derergebniſſe ſowie die günſtigen Geſchäftsabſchlüſſe
der letzten Jahre erkennen laſſen.

Die gegenwärtige Arbeitsloſennot erfordert, ſo
wurde wiederholt betont, zu ihrer Beſeitigung außer
gewöhnliche Maßnahmen und lege vor allem den Un
ternehmern nach den Ergebniſſen des bergbaulichen
Rekordjahres 1929 beſondere ſoziale Verpflichtungen
auf, denen ſich private Gewinnintereſſen unterord-

Stunde bzw. eine Stunde bringen. nen müſſen.

Für Anschluß Gesterrelchs an Deutschland
Die Wiener Sozialdemokratie veranſtaltete am

Sonntag in den 10 größten Sälen Wiens Maſſen-
kundgebungen für den Anſchluß Gedanken.
Es ſprachen unter anderem Löbe, Breitſcheid
und Criſpien von der deutſchen Sozialdemo-
kratie.

Reichstagspräſident Löbe wurde überall
ſtürmiſch begrüßt. Er führte u. a. aus: „Freiheit
und Selbſtbeſtimmung nach innen für die Bürger
des eigenen Staates iſt untrennbar verbunden mit
der Freiheit und Selbſtbeſtimmung eines Volkes
nach außen. Wer die demokratiſchen Rechte des
eigenen Volkes verrät, wird vergeblich um Gleich
berechtigung an die Welt appellieren. Nicht rück-
wärts den Kopf gewandt zur Monarchie und Habs-
burger Herrſchaft, nicht ſeitwärts zu dem Faſchis-
mus, der die deutſchen Brüder in Tirol unterdrückt,
ſondern

vorwärts zur großdeutſchen Republik,

die von den Alpen bis zur Nordſee, von der Donau
bis zum Rhein das Recht und die Freiheit des
Bürgers wahren ſoll. Euer Heimwehrfürſt hat ge-
droht, daß die Köpfe eurer Führer in den Sand
rollen. Eure Führer ſchreckt die Drohung nicht.
Auch wenn es hart auf hart geht, werden wir in
der vorderſten Reihe des Proletariats ſtehen und
nicht in das Ausland verſchwinden, wie andere
Führer zu anderen Zeiten. Unſere Köpfe können
fallen, aber euch Tauſende, euch kann man nicht
enthaupten. Jhr verteidigt die großdeutſche Repu
blik der Zukunft.“

Breitſcheid, ebenfalls ſtürmiſch begrüßt,
erklärte zunächſt, daß die deutſche Sozialdemokratie
keinen ſehnlicheren Wunſch kenne, als daß ſich die
beiden Völker über ihre Grenzen hinweg die Hände
reichen mögen: „denn wir ſind nicht zwei Völker,
ſondern ein Volk. Erſt dann, wenn die Gewißheit
beſteht, daß

Deutſchland und Oeſterreich im Herzen Europas
einen Block der Freiheit, der Demokratie, des
Sozialismus, einen Block des Friedens bilden,

dann hat dieſer Anſchluß einen Sinn, wie wir ihn
ihr gegeben haben. Sorgen wir dafür, daß am
9. November auch in Oeſterreich die Wahlen einen
guten Ausgang nehmen.“

Criſpien ſtellte mit Genugtuung feſt, daß
auch in Deutſchland der Faſchismus es nicht ver
mocht habe, die feſte Front der Sozialdemokratie zu
durchbrechen: „Wie bei uns, ſo kämpft auch ihr, die
Sozialdemokratie gegenwärtig um die Erhaltung
der Errungenſchaften, die Vorbedingung ſind für
die wirtſchaftliche Befreiung des Proletariats.

Die Reaktion wird auch hier nicht eure Errun
genſchaften vernichten können, weil ſie zuerſt das
Proletariat vernichten müſſen. Vielleicht können
ſie einige Proletarier meucheln, wie das in Deutſch-
land und in Oeſterreich ſchon ſo oft geſchehen iſt,
aber das Proletariat ſelbſt werden ſie nicht über-
winden. Es wird ſeine geſchichtliche Aufgabe er
füllen und mit unerſchrockenem Mut vordringen für

die unterdrückte Freiheit.“

Der neue Haushaltsplan
Starke Bedenken der Sozia demokrat.e

Die Reichsregierung hat am Freitag den Ent
wurf des Haushaltsplans für 1931/32 verabſchiedet.
Er ſoll in Einnahmen und Ausgoben riit 102 Mil
liarden balancieren. Da der Reichshaushalt für
das laufende Jahr 1930,31 die Höhe von rund
12 Milliarden erreichen wird, ſo würde das eine
Senkung der Reichseinnahmen und ausgaben
um rund 1500 Millionen bedeuten.

Um die Richtigkeit dieſer Angaben nachzuprüfen,
muß man genauere Zahlen als die bisher vexöffent-
lichten abwarten. Einſtweilen haben wir den Ein
druck, als ob die Rechnung der Regierung eine Fülle
von ſachlichen und politiſchen Fehlern enthält.
Wir glauben infolgedeſſen nicht, daß die Angabe
der Höhe des künftigen Haushaltsbedarfs richtig iſt,
wir ſehen auch in den Vorſchlägen der Regierung
noch keine Sicherheit für die Ausbalancie-
rung des Reichsetats.

Die ſachlichen Fehler in der Rechnung
der Regierung befinden ſich ſowohl in der Schätzung
der Einnahmen, als auch in der der Ausgaben. Bei
den Einnahmen treten zu dem Ausfall infolge Rück
gangs der Steuererträge ſowie der Verminderung
der Vermögensſteuer, der Aufbringungsumlage, der
Umſatzſteuer, der Kapitalertragsſteuer und der Ob-
ligationsſteuer noch andere Ausfälle hinzu. Sie
werden in der Hauptſache hervorgerufen durch den
Fortfall von einmaligen Einnahmen,

ewerkſchaftskonferenz. beſonders arbeitsmarktpoli- die nur im Jahre 1930 erzielt wurden, die für
das Jahr 1931 aber nicht in Frage kommen. Das
ſind 175 Millionen. Dazu treten 50 Millionen aus
dem Fortfall von Reichsbahnvorzugsaktien, da nicht
150, ſondern 200 Millionen in dieſem Jahre aus
dem Verkauf erlöſt wurden. Die Aufhebung der
Kapitalertragſteuer dürfte nicht 60, ſondern 100 Mil-
lionen koſten. Bereits auf der Einnahmeſeite
zeigt ſich alſo eine Verſchlechterung von
265 Millionen gegenüber den Angaben der
Regierung.

Aehnliche Rechenfehler ſcheinen ſich auf der
Ausgabenſeite zu befinden. Die Vermin-
derung der Zuſchüſſe zur Arbeitsloſenverſicherung
beträgt nicht 500, ſondern 575 Millionen. Der Auf-
wand für die Kriſenfürſorge iſt angeſichts der
dauernd ſteigenden Zahl von Kriſenunterſtützungs
empfängern mit 420 Millionen weſentlich zu nied
rig angeſetzt. Vor allem aber ſind die Kürzungen
an den Ueberweiſungen für Länder und Gemeinden
kaum durchführbar, da ſie bei den ſteigenden Wohl
fahrtslaſten der Gemeinden deren Finanzen voll
kommen zerrütten würden. Die Beamtengehalts-
kürzung iſt demgegenüber keine hinreichende Ent
laſtung. Selbſt die Jnanſpruchnahme der Steuer-
quellen für die Gemeinden aus der Notverordnung
könnte kein ausreichender Erſatz ſein.

Aber weit wichtiger als dieſe ſachlichen Fehler
ſcheint uns die Tatſache zu ſein, daß einſtweilen
die Regierung kaum für irgendeinen ihrer Vor-
ſchläge eine ſichere Mehrheit hat. Gegen
die Heraufſetzung der Freigrenze bei der Ver
mögensſteuer von 5000 auf 20 000 Mk., gegen die
Freilaſſung der Umſätze unter 5000 Mk. von der
Umſatzſteuer wird man entſcheidende Bedenken nicht
geltend machen brauchen. Trotzdem bleibt die Frage,
ob der jetzige Augenblick der Finanznot der richtige
iſt, um ſolche Steuerermäßigungen vorzunehmen,
zumal die Erſparniſſe an Verwaltungskoſten ſich
erſt in ſpäteren Jahren auswirken können. Weſent
lich ſtärker ſind die Bedenken gegen die Vermin-
derung der Aufbringungsumlage um 120 Millionen,
gegen den Fortfall der Kapitalertragſteuer und der
Obligationenſteuer. Das ſind einſeitige, in erſter
Linie den Großbeſittz entlaſtende Maßnahmen, die
in der jetzigen Zeit überhaupt nicht verſtändlich
ſind. Völlig ablehnend ſteht die Sozialdemo-
kratie dem Fortfall der Zuſchüſſe zur Ar
beitsloſenverſicherung gegenüber, ob-
wohl die Erhöhung der Beiträge auf 625 Prozent
im Jahre 1931 ſicher geringere Zuſchüſſe vom Reich
verlangen wird als 1930.

Einſtweilen aber handelt es ſich bei den Vor
ſchlägen der Regierung um Pläne, die zwar im
Zuſammenhang mit den 228 Dutzend geplanten an
deren Geſetzentwürfen in den nächſten Monaten
Reichsrat und Reichstag ſehr ausgiebig beſchäftigen

werden, deren Verwirklichung aber wohl kaum ohne
große Aenderungen möglich ſein dürfte.



Neue Unruhen in Brasilien
Unelnlgkett unter den Aufständlschen Ein ceutscher Dampfer heschossen

Der Irrtum kostete 27 enschenleben

Der Hapagdampfer „Baden“ wurde am Freitag
abend bei ſeiner Ausfahrt aus dem hieſigen Hafen,
kurz nach Uebergang der Macht in die Hände der
Aufſtändiſchen, von dem Küſtenfort Capablaneg aus

beſchoſſen. Der Bug des auslaufenden Schiffes
wurde von einer ſcharfen Granate getroffen. 20
Perſonen wurden getötet, 35 zum Teil ſchwer ver
wundet. Die Opfer ſind ſpaniſche Auswanderer,
die nach Buenos Aires reiſen wollten.

Als die „Baden“ getroffen war, machte ſie ſofort
kehrt und fuhr mit der Flagge auf Halbmaſt in den
Hafen ein. Die Reparatur des Schiffes wird
mehrere Tage in Anſpruch nehmen. Von den
braſilianiſchen Amtsſtellen wird erklärt, daß die
Beſchießung des Schiffes auf eine Verkettung un
glücklicher Umſtände zurüchzuführen ſei.

27 Tote auf der .Baden“.
Darunter ein Reichsdeutſcher. Etwa 55 Verlegte.

Wie die Hamburg-Amerika-Linie mitteilt, ſind
nach amtlichen Erkundigungen bei der deutſchen
Geſandtſchaft in Rio de Janeiro 27 Tote, 25
Schwer und zirka 30 bis 33 Leichtverletzte zu be
klagen. Unter den Toten befindet ſich eine Reichs

deutſcher, der Heizer Willi Müller. Die übrigen
ſind ſpaniſcher Nationalität. Unter den Schwer-
verletzten, die gleichfalls überwiegend Spanier ſind,
wurden 6 Reichsdeutſche feſtgeſtellt.

Aneinigkeit unter den
Aufſtändiſchen.

Preſtes, der vor wenigen Wochen neugewählte
Präſident von Braſilien, iſt von den Aufſtändiſchen
in Sao Paulo verhaftet worden, als er ge
rade im Begriff ſtand, in einem Flugzeug nach
Montevideo zu flüchten. Preſtes ſoll nach Rio de
Janeiro transportiert werden, wo er vorausſichtlich

Die Einigkeit zwiſchen den einzelnen vrevolutio
nären Gruppen läßt alles zu wünſchen übrig. Kon
flikte ſcheinen unvermeidlich. So bezeichnen z. B.
die Revolutionäre im Süden des Landes das Di-
rektorium als unzuverläſſig. Sie fordern das Amt
des Präſidenten für den eigentlichen Führer des
Aufſtandes, Vargas. Die Revolutionäre im Nor
den ſind ebenfalls gegen das Direktorium. Sie be
zeichnen die Einſetzung als ein Ablenkungsmanöver
des geſtürzten Präſidenten Luis.

Die Mißſtimmungen unter den Revolntionären
haben in Sao Paulo bereits zu neuen Un
ruhen geführt. 5 Perſonen wurden getötet, 29
verletzt. Außerdem wurde ein rieſiger Material
ſchaden verurſacht. Der Mob zerſtörte und ver
brannte die Büros zahlreicher politiſcher Organi

ſationen und führender Politiker. Für die näch
ſten Tage werden Maſſenplünderungen beſürchtet.

Die Polizei iſt völlig machtlos.

Der von ſeinem Amt zurückgetretene braſiliani
ſche Staatspräſident Lu i s wurde auf Anordnung
des dreiköpfigen Militärdirektoriums als Gefange-
ner auf die Feſtung Capacabana gebracht.
Luis Nachfolger, Preſtes, der in drei Wochen ſein
neues Amt antreten ſollte, iſt von der Bildfläche
verſchwunden und verbirgt ſich aller Wahrſchein-
lichkeit wach irgendwo im Bundesſtaat Sao Paulo.
Hier ſtreckten die Bundestruppen erſt in der Nacht
zum Sonnabend die Waffen.

Jn einem Manifeſt des Direktoriums heißt es,
daß der Umſturz in der Hauptſtadt durch den
Wunſch veranlaßt wurde, weiteres Blutvergießen
zwiſchen den Braſilianern zu vermeiden. Der Um
ſturz in der Hauptſtadt kam völlig überraſchend und
ohne Wiſſen der revolutionären Führer im Landes-
innern. Jnzwiſchen hat das Direktorium eine ge
meinſame Konferenz ſämtlicher revolu-
tionären Truppenführer vorgeſchlagen,
die in der Hauptſtadt des Landes ſtattfinden ſoll.
Die Führer des Aufſtandes im Landesinnern haben
den Vorſchlag angenommen.

Glänzender Arbeiterwahlſieg
in Auftralien.

Bei den im Staate Neu Süd Wales (Auſtralien)
Parlamentsneuwahlen errang die

ſteden
bürgerlichen

Die Labour Party verfügt
im nenen üder 54 Sitze r 40). Die
Nationaliſten haben 23 (bisher 35) und der Bauern
bund 13 (bisher 13). Der Führer der Labour Party,
Lang, wird die neue Regierung bilden.

Eozialiftiſche Wahlerfolge
in Frankreich.

Die

radikale Gegenkandidat erhielt nur 2938 und
Kommuniſt nur 2673 Stimmen.

Jn dem 20. Pariſer Arondiſſement, wo vor
14 Tagen der Sozialiſt Jardel zur Kammer gewählt
worden war, wurde am Sonntag der ſozialiſtiſche
Kandidat Schnitzer in den Pariſer Stadtrat
gewählt. Er erhielt 4119 Stimmen, während ſein
kommuniſtiſcher Konkurrent mit 2787 Stimmen auf
der Strecke blieb.

der

Vor Gezeſinſkis Ernennung
zum Berliner Polizeipräſidenten.

Hitler hat ſich zum pazifiſtiſchen Pan
europäer bekehrt. Das iſt die einzig poſitive
Feſtſtellung, die einer Erklärung von ihm an den
Franzoſen Guſtav Hervé, veröffentlicht im „Völ
kiſchen Beobachter“, zu entnehmen iſt. Zunächſt er
kennt der „Verrückte Oeſterveicher“ mit dankbarer
Freude das edle Beſtreben an, das darin zu er
blicken ſei, daß ein franzöſiſcher Politiker dem deut
ſchen Volke eine gerechtere Beurteilung als bisher
zuteil werden laſſe. Die Anregung Hervés wäre

aber an eine falſche Adreſſe gerichtet. Die richtige
ſei die franzöſiſche Regierung ſelbſt und vor allem
die anderen Nationen, an der Spitze Amerika, die
zu den Anregungen Hervés das Wort ergreifen
müßten.

Etwas ausführlicher befaßt ſich Hitler nur mit
einem einzigen Punkt, nämlich mit der Forderung
des

Abſchluſſes eines franuzöſiſchdentſchen Militär
bündniſſes.

Hierzu ſtellt er folgende zwei Fragen: Warum iſt
ein ſolches Bündnis abgeſchloſſen worden und gegen
wen ſoll es ſich richten? Mit dem Oelzweig Streſe
männiſcher Verſtändigungspolitik erklärt dann Hit-
ler wörtlich: „Jch halte die Aufrechterhaltung des
Friedens in Europa gerade dann für beſonders
wünſchenswert und auch geſichert, wenn Frankreich
und Deutſchland zu einer wirklichen inneren Ver
ſtändigung auf der Baſis einer gleichen Zubilligung
natürlicher Menſchenrechte gelangen. Jch kann auf

Der beſchoſſene Hapagdampfer „Baden“. das beſtimmteſte verſichern, daß die von mir ver

didat Ambroſini mit 4642 Stimmen gewählt. Der verletzt. Die Hoſpitäler ſind überfüllt.

präſidenten wird nach Mitteilungen von unterrich

teter Seite r d a Laufe e vee
Woche erfolgen. ge e ngdaß Grzeſinſkis Einzug in das Poligeipräſdinm,

der urſprünglich zugleich mit dem hfel im
preußiſchen Jnnenminiſterium ſtattfinden ſollte, guf
ernſtliche Schwierigkeit geſtoßen ſei, entſpricht m
den Tatſachen. Von den maßgebenden Zentrums
ſtellen in Preußen iſt der Ernennung Greſinſti
nicht widerſprochen worden.

Schwere Fuſammenſtöße

in Indien.
Am Sonntag kam es in Bombay wiederum zu

großen Demonſtrationen. Der verbotene J
Kongreß verſuchte eine Tagung abzuhalten. Auch
die allindiſche Flagge wurde über dem Tagungslokal
gehißt. Die Polizei verſuchte die Führer zu ver

ialiſtiſche Partei Frankreichs hat am haften. Die Menge begann jedoch mit Steinen zu
Sonntag wieder zwei eindrucksvolle Wahlerfolge zu werfen, ſo daß die Polizei durch berittene Truppen
verzeichnen gehabt. Bei einer Nachwahl zur Kam verſtärkt wurde. Bei den darauffolgenden Kämpfen
mer in Marſeille wurde der ſozialiſtiſche Kan wurden 250 Demonſtranten zum Teil ſehr ſchwer

Der Zerfall der Demokraten. Aus der Deutſchen
Demokratiſchen Partei Württembergs ſind jetzt auch
die bekannte Frauenrechtlerin und frühere Abge
ordnete Mathilde Planck und die Dichterin Anng
Schieber ausgetreten. Es iſt bemerkens
wert, daß nach dem vor einigen Tagen gemeldeten
Austritt der Vorſitzenden der Frauengruppe, Frau
Dr. Oswald, und der Stuttgarter Gemeinderätin
Frau Dr. Kopp eine Verſammlung der Frauen
gruppe mit der einſtimmigen Annahme einer Sym-
pathie-Erklärung für die ausgeſchiedenen Frauen
endete. Die Demokratiſche Partei ſcheint allmählich

Der „Montag-Morgen“ meldet: Die angekün immer mehr in einen Zuſtand völliger Auflöſung
digte Ernennung Grzeſinſkis zum Berliner Polizei hineinzugeraten.

Hitler Herve
Verstänclgung deutsch-französtscher Hatlonallten

tretene Bewegung nicht beabfſichtigt, ihre Hand zu
einem Vorgehen zu reichen, das nur zu leicht ge
eignet erſcheint, die Bildung des notwendigen
Gleichgewichts der Kräfte in Europa zu verhindern
und ſo den notwendigen Frieden der europäiſchen
Nationen zu gefährden! Das von mir geführte und
in der nationalſozialiſtiſchen Bewegung ſeinen Aus
druck findende junge Deutſchland hat nur den ſehn
lichſten Wunſch nach einer

Dieſe pazifiſtiſche Wandlung wird ſchließlich noch
bekräftigt durch die Feſtſtellung: „Es ſcheint mir
weniger wichtig zu ſein, daß Deutſchland aufrüſtet,

als daß Frankreich abrüſtet.“ 5Mit beſonderem Erſtaunen lieſt man zum Schluß
der Ausführungen Hitlers noch eine Wendung, mit
der ſich Hitler um die Frage der Kriegsſchuld.
herumdrückt, nachdem er die gleiche Frage in jahre
langem Kampf bis zum heutigen zu einer
ſchamloſen. Verhetzung und Vergiftung enutzt
hat. Jetzt auf einmal will er über dieſes Thema
nicht mehr diskutieren, und zwar mit folgender Be
gründung: „Jch diskutiere nicht weil auch gänz
lich zwecklos über die zu Unrecht behauptete
Schuld Deutſchlands am Kriege, aber ich erkläre
vor aller Welt, daß das junge Deutſchland keine
Schuld am Kriege haben konnte und auch keine ge

Thalia Theater.
„Hulla di Bulla“.

Einen Schwank nennen die Herren Arnold und
Bach dieſes letzte Kind ihrer heiteren Muſe. Ge
wiß wird außerordentlich viel gelacht bei der Auf-
führung dieſes Stückes, das den Beſuch des
Afghanenkönigs Aman Ullah in Berlin zum
Vorwurf hat. Aber darüber hinaus hat der Schwank
ouch einen tragikomiſchen Einſchlag: Die Geſchichte
eines armſeligen Filmſtatiſten. Der kommt zu einer
Filmaufnahme in ein Berliner Schloß und trifft
dort mit einem exotiſchen König zuſammen. Es
gibt da ein tolles Durcheinander von gefilmter undwirklicher Revolution, daß der S Film
ſtatiſt ſich puex nicht mehr aus dieſem Wirrwarr
herausfindet. Die Sache iſt aber außerordentlich
heiter gemacht; im Vergleich mit den ſonſtigen Wer-
ken der beiden Schwankfabrikanten hat ſie ſogar
noch einen wertvolleren Anſtrich, gibt es doch in
dem Stück allerlei Spritzer auf die mon
archiſtiſche Republik. Wenn die politiſche Satire
auch lange nicht an Shaw heranreicht, ſo haben
Arnold und Bach immerhin die verſchiedenen Typen
des heutigen Deutſchland ſehr gut gegeißelt. Das
Publikum amüſierte ſich jedenfalls köſtlich, teils,
wenn die abgedankten Größen ihr Fett bekamen,
teils auch, wenn ſich die Schale des Spottes über
Zuſtände in der Repüblik ergoß.

Jm Mittelpunkt der Aufführung ſtand wieder
einmal Robert Jungk als Filmſtatiſt und einſtiger
Schmierenkomödiant, bei aller zwerchfellerſchüttern
den Komik letzten Endes doch eine tragiſche Er
ſcheinung. Ein ſehr beluſtigendes vrientaliſches
Gannerpaar boten Hans Richter und Fritz Hen
ſ el als die Vertrauten des fremden Königs. Eine
iöſtliche Type voll jugendlicher Frechheit und Ele
ganz ſchuf Günther Boehnert als „General-
konſul“. Carola Behrens war ſeine reizende
Sekretärin. Einen geſchäfts- und liebeſüchtigen
Kommerzienrat gab Alfred Durra ab. Ortrud
Wagner war ſeine ebenſo elegante wie raffinierte
Frenndin. Eugen Eiſenlohr war ein ſehr

ſeriöſer Graf Brenkendorf. Die Rolle des Königs
Abdur di Bulla hatte Herr Hedin 4 vom Stadt
theater Erfurt (für den erkrankten Norfolk) über
nommen und fand ſich ſehr gut mit ihr ab. Jn
kleinen Rollen betätigten ſich mit Erfolg Wolf
Lieber, Werner Zeugner und Rudolf
Maſſias. Elſa Rochel- Müller tte die
tolle Choſe flott inſzeniert. Das Publikum war
außer ſich vor Vergnügen. E. L.

Woran ſtarb Soethes Sohn
Goethes einziger Sohn ſtarb nach kurzer, hef

tiger Krankheit am 27. Oktober 1830 in Rom. Na
vorübergehendem leichten Unwohlſein, das er ſe
auf Erkältung zurückführte, wurde es ihm immer
übler. Schließlich glühte er vom Fieber. Der er
fahvene italieniſche erklärte ſein Leiden für
„eine noch nicht zum Vorſchein gekommene Haut-
S Das Fieber ſtieg weiter und li
Krankyn keine Ruhe im Bett. Er ſprang
und hätte den bei ihm weilenden Preller in einer
Art Raſerei erwürgt, wenn nicht ein zweiter
Freund zu Hilfe geeilt wäve. Als beide den Kranken
dann wieder zu Bett brachten, ſtarb er ihnen unter
den Händen. Die Sektidn ergab, daß ſich „im Ge
hirn eine Blatter gebildet hatte“ und da
ſcheinlich das Zurücktreten der
Erkältung den Tod herbeiführte“. Man
lieſt man in der „Umſchau“, annehmen, 7
von Goethe einem ſo ſchnellen Klima i

auch „eine kör
Intereſſant iſt, daß ein Fitsenoſ, Karl He

konnte nur krankhaft ſein.“ Holtei ſetzt hier an
Stelle des wahrſcheinlicheren „Poſt ein
„Propter hoc“, d. h. er verwechſelt Urſache und
Wirkung, was ſeiner Freundſchaft für Auguſt von
Goethe zugute gehalten werden möge.

Seltfames Dichterſchickſal.
Hans Chlumberg

Der Wiener Grillparzer-Preisträger. von 1926,
Hans Chlumberg, der vergangene i
Leipziger Schauſpielhaus mit ſeinem dichteriſchan Kriegstotendrama Wunder um Ver

un einen ltigen Uraufführungserfolg er
rang, iſt an den Folgen eines Sturzes, den er bei
einer der Proben ha im Leipziger Stadt
kranken St. Georg verſchieden.

Chlumberg hatte ſein viſionäres Stück wie
im Rauſche heruntergeſchrieben, getrieben von den

des Weltkrieges
Anklage wider die heutige Zeit, die ſchon wieder

Gefallenen und er wehrte ſich i
daß die, die er rief, ihn nun nicht losließen, ihn
mit ſich hinunterreißen wollten in die Gräber.

Der bekannt öſir.

be ter h
Der

Romandi le
anzöſiſchen

habt hat.“ ß
Verehrer dem Herzen ges Kürzlich S hwele ebenſo ſchöne wie nut

länderin in einem italieniſchen Hotel iele
d'Annunzio. Sie beſchloß ſofort, die gute Gelegen
heit zu m und bat den Dichter, ihr ein paar
Worte in ihr Album zu ſchreiben; um ihm keine
Gelegenheit zu Ausflüchten zu geben, drückte
ihm mit ſanfter Gewalt einen Füllfederhalter in
die Hand. d'Annunzio kritzelte flüchtig und zer
ſtreut, aber geſchmeichelt wie ſtets, ein paar Verſe

m auf das Papier und reichte dann Album und Feder
halter der Dame zurück. Jn dieſem Augenblick
ſtürzte ein Mann, der den Vorfall tet hatte,
aus dem Hintergrund hervor, ersriſt raſch zu
packend, den Füllfederhalter und zerbrach ihn in
wei Stücke. „Sie werden ehe mein in ges

äulein, daß dieſer Füllfederhalter von keiner an
deren Hand mehr angerührt. werden darf“, erklärte
er der erſtaunten önen.

Spieltage der Volksbühne.

r eober. ung, ſo noch n n, umDie beiden kleinen Se „Suſe ns Ce-
nd erbeten.

mnis“ von WolfFerrari und „Der t dam November Luld ung bis 8. nber ten.
Geyer“ wird für R am 10. Rovember e

„Das Lamm des Armen“ von Stefan r Erſtaufführung

RobertFranzSingakadeclieder Vorz

Spott Börner, Berlin r. Guſta Hammer, Berli
(Alt), Alſred Wilde, Berlin (Tenor);

Chor: Die Robert-Franz-Singakademie und Mitglieder
Lehrervereins. Orcheſter: Das Stadttheaterorcheſter.

Cembalo: Dr. Goartz. Orgel: O. Rebling. Vorzugskarten
nur gegen Mitgliedskarten. Jugendbühne am Sonntag,
2. November, 3 Uhr nachmittags, im Stadttheater: Florian
Gever von Gerhart Hauvtmann. Zum Eintritt berechtigt der
2. Abſchnitt der Jugendbühnenkarte. Nächſter offener Sing
abend am 8. November (Leitunq: Richard Doell). Nächſter
Kulturfilm am 3. November: „Die Schweiz“. Anmeldung zu
allen Vergqünſtigungen in der öeſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14,
Ruf 234 79.

aber nicht den Wunſch nach Militärbünduiffenl
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Das „Volksblatt“ zieht um.
Es hat für unſere Leſer aber noch keinen Wert,

ſich die neue Adreſſe zu merken. Neue Briefbogen
und Umſchläge für unſere Mitarbeiter ſind auch noch
nicht in Druck gegeben. Dieſe an ſich nicht ganz be
greifliche Säumigkeit der Geſchäftsleitung hat offen
bar ſeinen Grund darin, daß der Möbelwagen
t ihr g See ſoi r e n d Tua Wochen oder in den vorangegangenen zwölf Mo
aus ni rraten wird, wohin der Umzug nun Wo oder n n Mo-e n e e n e eHercn ſie wegen horlemegtdriſcſer e ſwererigkenten e werſiherungsordn St n Se theektſege

die Gründung des „Dritten Reiches“ bis zum Ein- ung
t ein Ausgeſtaltung und Umänderung erfahren.tritt beſſerer Witterung verſchieben mußte, alſo über enn ein Kaſſenmitglied ſtirbt, kann der über

die Programmfolge des Umzugs ſelbſt noch kein ganz lebende Ehegatte, ſofern er elbſt auf Grund

Wer aus einer verſicherungspflichtigen Bewgſtiguns ausſcheidet, hat das Recht inner
halb drei Wochen weiterzuverſichern,

i

t ofern dieVerſicherung unmittelbar vorher mindeſtens ſechs

klares Bild beſitzt. Zumal nach den bisherigen Ver eines Reichsgeſetzes für den Fall der Krankheit
verſichert iſt, die Mitgliedſchaft unter denſelben
Vorausſetzungen und in derſelben Weiſe wie ein
Mitglied fortſetzen. Der überlebende Ehegatte
eines verſtorbenen Kaſſenmitglieds kann alſo

in dieſe Mitgliedsrechte und pflichten eintreten.
Vorausſetzung iſt dabei, daß in der Perſon des
Verſtorbenen die Vorausſetzungen für die Weiter
verſicherung erfüllt waren. Der Verſtorbene muß
alſo entweder unmittelbar vor ſeinem Tode min

ſprechungen des „Oſaf“ am Tage des jüngſten Scher
bengerichts noch andere Punkte das Jntereſſe
der Beteiligten und Unbeteiligten mehr oder minder
feſſeln dürften.

Der Leſer ahnt offenbar ſchon, daß es ſich bei
der Aktion um keinen freiwilligen Umzug des
„Volksblatts“ handelt, etwa deshalb, weil ihm die
Räume in der Gr. Märkerſtraße zu eng werden,

lebt wird ung gehen Wehr an eneſe Mnt tet ee
r rder „Kampf“ in ſeiner letzten Ausgabe verrät, wiſſen geweſen ſein. Es ſind Zweifel darüber Luſgetanch,

wir ſelber nicht. Aber immerhin ſoviel, daß unſerſob dem überlebenden Ehegatten das Recht zur
„Laden“, „wenn Deutſchland erſt wieder den Fortſetzung der Mitgliedſchaft nur dann zuſtehen
Deutſchen gehört“, „einem armen Mittelſtändler zu ſoll, wenn der verſtorbene Verſicherte Pflicht
geteilt“ wird, der durch die Schuld der Groß waren mitglied der Krankenkaſſe war, oder auch dann,
häuſer und die unſere als deren Reklamechef ſeine enn er weiterverſichert war oder der Kranken

kaſſe als freiwilliges Mitglied angehörte. DieExiſtenz verloren hat. „Der aber will ganzer rage wird dahin zu entſcheiden ſein, daß demScheiben in ſeinem Laden haben“. hegatten das Recht in allen Fällen zuſteht.
Das iſt ſchon ein Grund, die Schaufenſter

lediglich deshalb zu ſchonen, weil man Was iſt nun zur Ausübung des Verſicherungs
die Geſchäfte haben will. Und zum Schluß rechtes zu tun?
ſagt das Naziblättchen, das uns neuerdings über Der Ehegatte kann ſich nur in derſelben Weiſe
haupt nicht anders als „Reklameblatt der Hoch- wie ein Mitglied weiterverſichern. Der Ehegatte
finanz“ bezeichnet: „Wir deutſchen Arbeiter (in gut alſo binnen drei Wochen nach dem Tode des
Luxusautos! Red. d V.“) dulden dann nur noch Verſicherten der Krankenkaſſe gegenüber eine Er-
Blätter die e ü e vertret d klärung abgeben, daß er die Mitgliedſchaft deskeine S e unſere Intereſſen en und ſich Kerſtorbenen fortſetzen will. Zwecmäßig wird er
eine Kopfſchmerzen über das Wohlergehen und die dies in der erſt e n Woche nach dem Tode tun, da

Schaufenſter der Hochfinanz machen.“ er ſonſt Gefahr läuft, wegen der Krankheiten, die
Sie l den nur noch! Sie ſind überhaupt die in der zweiten oder dritten Woche nach dem Todes

reinen
anders bezeichnen, daß ſie ſoviel Dummheit undſleiſtungen verluſtig zu gehen. Die für
Unverſchämtheit am eigenen Leibe verſpüren müſſen. Ehegatten von beſonderer Wichtigkeit, da ſie nicht
Wir wollen aber nicht ſchadenfroh ſein. den Verſicherungsſchutz ſpnse der den Ver

eden für ne r Sugen r reiden aus der vevſicherungspflichtigen BeſchäfEnktbehrungslöhne. ar a en S V SKrankenkaſſe friſtgemäß, daß er die Mitgliedſchaft
Nur 10 Prozent bei „Ammendorfer de eretegen v t er z deſſen

Die Zeiten ſind fürchterlich, das Volk ſchreit e nd Pflichten ein. Regelmätzig gebört ernach Se c rn n derſelben h an, in welcher das ver
man, ſo ſchwarz mie möglich!“ wurde in der Jn ſtorbene Mitglied verſichert war.
duſtrie und Handelskammer vor einem Jayre be Er kann jedoch, entſprechend ſeinen Einkommens-
tont. Sie tun das rei die Herrſchaften von verhältniſſen, ſeine Vogfefena in eine andere
Aktie und Tantieme. unſere Wirtſchaftslage iſt h beantragen. Jſt für die Fort der
nach den allgemeinen Beteuerungen ſo ſchlecht, Mitgliedſchaft durch den überlebenden Ehegatten
die Lage unſerer Induſtrie geradezu verzweifelnd ſeine Erweiterung des bisherigen Rechts geſchaffen,
chlecht. Unſere erren und Aktienbeſitzer ſo hat das Recht der Weiterverſicherung eine Um
ind u bedauern. Auch die Ammendorfer Papier geſtaltung erfahren durch die Vovpſchrift, daß
abrik gibt dieſes Jahr nur 10 Prozent Weiterverſicherungsberechtigte und Weiterverſicherte

bei der für ihren Wohnort zurankenkaſſe verſichert ſein ſollen. Zu
ür die weiterverſicherten Mitglieder

die Orts-
ividende gegen 12 Fryfr im Vorjahre.

Der Generaldirektor Dr. Zell aus Berlin be-
mängelte das zuf der Generalverſammlung der
Aktionäre und beſchwerte ſich bitter über den ge
ringen Ertrag ſeiner „Arbeit“. Der Aufſichtsrats
vorſitzende tröſtete den guten Mann. Es ſeien
ganz beſonders 3 Abſchreibungen vor-
genommen. Das ſei eine Vorſichtsmaßnahmedenn in dieſer Zeit, in der Induſtrie und Te nit
e fabelhaft fortſchreiten, wäre es ſehr bald mögich, neue Maſchinen aneetfen zu men
Alſo verſchärfte Rationaliſierung trotz allem.

tändigen
tändig iſt
n

Orteiner Allgemeine

cherten.

i ieri r Weiterverſicherten der Betriebs- und Jnnungs-eng ort m Kwr J e rei krankenkaſſen. Sie haben die Wahl zwiſchen ihrer
felhaft bisherigen Krankenkaſſe und der für ihren Wohn

Arme, arme Ammendorfer Aktionäre. Da e r e meinen Ortskrankenkaſſe bzw.
ben es die KohleAktienbeſitzer von Alsdorf der Landkrankenkaſſe.e deßer, als z Papieraktien Leute von Am Da der Uebergang zu der neuen Krankenkaſſe

z ind i 14 t kraft Geſetzes erfolgt, kann an ſich eine beſondereSe enhe cher s Pwohen Meldung bei der neuen Krankenkaſſe nicht ge
fordert werden. Dieſe Frage iſt jedoch noch

Faſchismus uns girbeétierkiaſſe nicht geklärt. Die Verſicherten werden daher in

Morgen, Dienstag, abend 368 Uhr im klei-
jedem Falle gut tun, ſich ſofort nach dem
Wechſel des Wohnortes bei der nunmehr für ſie

nen Saal des „Volkspark“ r aller frei zuſtändigen Krankenkaſſe zu melden. Jn der Regel
ewerkſchaftlich organiſierten Betriebsräte, Funk wird die bisher zuſtändige Krankenkaſſe außerdemßenäre und Vertrauensleute der Gewertſchaften. eine Benachrichtigung der neuen Krankenkaſſe

Vortrag des Genoſſen Engelbert Grafſvornehmen.
über „Faſchismus und die Arbeiterklaſſe“. Jn Zweiſelsfällen iſt es auch ratſam, ſich bei

2- der bisherigen Krankenkaſſe Auskunft zu holen,
1. Ortsbezirk der SPD. Donnerstag, ob eine Aenderung in der Krankenkaſſenzugehörig-

den 30. Oklober, abends 8 Uhr, im „Reichs keit eintreten u u beachten iſt, daß dieſe Vor
adler“ Mitgliederverſammlung. Esſſchrift über die Zugehörigkeit zu der Krankenkaſſe
iſt dringend notwendig, daß alle Genoſſinnen des Wohnortes auch für die Fälle gilt, in denen
und Genoſſen erſcheinen. ein Verſicherter aus der verſicherungspflichtigen

ulder, dieſe Nazis. Denn wie ſoll män es fall eintreten, ſeines Anſpruches auf die Kaſſen
Dies iſt für die

Beſchäftigung ausſcheidet und ſeinen Wohnort
wechſelt, ehe er die Erklärung zur Weiterver
icherung abgegeben hat. Dieſe „Weiterver-
icherungsberechtigten“ haben ihre Weiterver
icherung nicht mehr ihrer bisherigen Krankenkaſſe
gegenüber zu erklären, ſondern gegenüber der für
ihren Wohnort zuſtändigen. Dabei werden ſie
eine Beſcheinigung der für die Pflichtverſicherung
nd geweſenen Krankenkaſſe über die Dauer
ihrer Mitgliedſchaft vorzulegen haben. Es emp-
h ſich, in ſolchen Fällen beim Ausſcheiden aus

r. Beſchäftigung von der Krankenkaſſe eine ſolche
Beſcheinigung abzufordern, damit nicht unnötige
Schwierigkeiten entſtehen.

um Schluß ſei darauf hingewieſen, daß die
Vorſchriften über den Wechſel der Krankenkaſſe
nur Weh die Weiterverſicherungsberechtigten und
die Weiterverſicherten gelten, nicht auch für die

Das Reichsbanner

Halle, den 27. Oktober.
Die Ortsgruppe Halle des Reichsbanners

SchwarzRotGold gab geſtern mit einigen Fahnen
und einer Abteilung ihren Führern das Geleit zu

der des Reichsbanners inNaundorf (Saalkreis). Vom Gewerlſchaftshaus
erfolgte unter Vorantritt des prächtigen Spiel-
mannszuges der Abmarſch. Die vielgeläſterten
Reichsfarben zeigten ſich wieder auf der Straße,
eine feſt entſchloſſene Truppe folgte ihnen. Dieſer
erſte Marſch nach längerer Zeit mit einer kleinen
Abteilung hat überraſchend gewirkt. Verſchiedene
Gegner konnten ihr Erſtaunen und ihre Wut nicht
bändigen. Der Knappſchaftsarzt, Sanitätsrat Dr.
Schuhmann, Trothaer Straße, wußte ſich nicht
anders zu helfen, als die Hand in Hitlermanier zu
erheben und „Heil Hitler“ zu rufen. Dieſem
Mann müſſen die Republikaner mit richtiger Münze
dienen; wer die Arbeiter verhöhnen will, der ſoll
auch von ihnen nicht leben! Solcher Provokationen
gab es mehrere, aber wohldiſzipliniert zog die Ab-
teilung ihren Weg. Das Reichsbanner iſt keine
Schlägerkolonne. Am Ausgang von Trotha wurde
der Marſch abgebrochen und die Autos beſtiegen.
„Es klappt ja bei euch“, verſuchten Rotfauſtkämpfer
zu provozieren, aber auch ſie wurden nicht beachtet.

Nach Naundorf ging die Fahrt. Schwarz-
rotgoldene Fahnen und Transparente, Signal-
hörnerruf und begeiſterte Hochrufe auf die Republik
trugen ſie in manches Dorf hinein die Republik
ſteht, wir ſind bereit, für ſie zu kämpfen. Mancher

willige

Das Recht freiwilliger Weiterverſicherung
in der Krankenverſicherung

jenigen, welche einer Krankenkaſſe als frei
Mitglieder beigetreten ſind. Dieſe

r. ihrer Krankenkaſſe, auch dann,
wenn ſie nicht im Kaſſenbereich wohnen. Zwiſchen
einer großen Zahl von Ortskrankenkaſſen iſt je
doch ein Abkommen geſchloſſen worden, wonach der
Uebergang ſolcher freiwilligen Mitglieder zu der
Krankenkaſſe ihres Wohnortes möglich iſt. Wer
ſeinen Uebergang zu der für den Wohnort zu
ſtändigen Krankenkaſſe wünſcht, muß dies bei
ſeiner Krankenkaſſe beantragen. Soweit dieſe und
die Krankenkaſſe des Wohnortes dem Abkommen
beigetreten ſind, wird der Kaſſenwechſel regelmäßimöglich ſein; ein Recht darauf beſteht jedoch
nicht. Es ſteht jedoch zu erwarten, daß die künftige
Geſetzgebung den freiwilligen Mitgliedern ein
ſolches Recht einräumt.

H. A. Aye, Halle.

marſchiert
Eine republikaniſche Kundgebung im Saalkreis

kreuzler und ähnliche „Leute“ kratzte ſich am Kopf,
mancher Republikaner ſah mit Begeiſterung: das
Reichsbanner marſchiert! Sturmzeichen können
die Kämpfer der Republik nicht ſchrecken, nur auf-
muntern!

Führerſitzung in Naundorf.
Ernſt iſt die Zeit. Das Reichsbanner iſt heute

notwendiger denn je. Zuſammenſchluß
aller Republikaner, aller freiheitlich Geſonnenen
tut not. Auch Skeptiker, auch Gegner in den eige-
nen Lagern ſehen das ein. Jn Frankfurt, in
Düſſeldorf, in Chemnitz und Zeitz und vielen ande-
ren Orten herrſcht höchſte Aktivität, veranſtalten
SPD., Gewerkſchaften und Reichsbanner gemein
ſame Kundgebungen. Ueberall fordert die Partei
ihre Mitglieder auf. Hinein ins Reichsbanner,
werdet aktiv! Auch im Saalkreis macht die Ver
bindung zwiſchen SPD. und Reichs-
banner Fortſchritte. Das zeigte die Anweſen-
heit verſchiedener Parteivorſitzenden von Orts-
vereinen, die im Reichsbanner ebenfalls den Vor
ſitz führen. Einmütig wurden die Führer neu-
gewählt. Worte des Gedenkens für die Toten von
Alsdorf und Maybach. Ein Umzug durch
Naundorf unter Beteiligung der Delegationen der
Gruppen des Kreiſes beendete die Veranſtaltung
in Naundorf. Heimwärts gings wieder. Wieder
ratterten die Laſtwagen durch die Dörfer wieder
kündete Ruf und Signal, das Reichsbanner
marſchiert trotz aller Hetze und trotz aller
Schmähung, wir ſtehen zur Republik und wir

Großbauer, der da meint, es gäbe nur noch Haken-

Die PreisabbauSabotag
Reichsregierung erzwingt auch die
Mit dem ſtkandalöſen wn des Oſtelbeſchen

und Mitteldeutſchen raunkohlen-
ſyndikats, die Preiſe für Jnduſtriebriketts um
60 Pf. je Tonne zu ermäßigen, die Preiſe
für Hausbrandbriketts auf ihrer jetzigen Höhe zu
laſſen, haben die Syndikatsherren ihr wahres
Antlitz gezeigt. Die Leiter der Kohlenkonzerne
in dieſen Revieren, die auf eine vierjährige
Glanzkonjunktur mit Rieſenprofiten
zurückblicken können, denken nicht daran, durch
eine allgemeine Senkung der Hausbrandpreiſe die
Maſſenkaufkraft zu ſtärken, ſondern ſie verſuchen,
ſich mit der ganz kümmerlichen Abſchlagzahlung
einer geringfügigen Ermäßigung der Jnduſtrie

„Nur“ 36 000 Mark Defizit.
Günſtiger Rechnungsabſchluß für 1929.

Der Magiſtrat legte der Stadtverordnetenver-
ſammlung den Rechnungsabſchluß der ordentlichen
Kämmereiverwaltung für das Rechnungsjahr 1929
vor. Der Rechnungsabſchluß weiſt einen Fehl-
betrag von 36 523,74 Mk. auf. Dieſer ſoll dem
Ausgleichsfonds entnommen werden,
aus dem bereits 650 000 Mk. im Etat bereitgeſtellt
waren. Der verhältnismäßig günſtige Abſchluß war
nur möglich, weil Etatsüberſchreitungen bei einigen
Kapiteln durch Minderausgaben und Mehrein-
nahmen bei anderen Kapiteln ausgeglichen werden
konnten.

kämpfen für ſie.

e der Braunkohlenherren
Verbilligung der Hausbranöbriketts
brikettpreiſe der allgemeinen Preisſenkungsaktion zu
entziehen.

Die Reichsregierung konnte dieſem ſkandalöſen
Vorgehen der Braunkohlenmagnaten nicht ruhig zu
ſehen. Jn der Kabinettsſitzung am Sonnabend
wurde mitgeteilt, die Reichsregierung wolle dafür
Sorge tragen, daß die im Bereich des Mitteldeut-
ſchen und Oſtelbiſchen Braunkohlenſyndikats vor
geſehene Preisſenkung gleichmäßig auch dem Haus

brand zugute kommt, wie dies im Bereich der
übrigen Kohlenſyndikate bereits ſicher geſtellt
iſt. Der gegen die Bevölkerung gerichtete Schlag
kann alſo noch pariert werden.

Vorgeſchichtliche Funde in der Heide.
Jn der Heide wurden wiederum vorgeſchichtliche

Funde bei der Ausführung von Kulturvorarbeiten
gemacht. Es handelt ſich um drei große Sandſtein-
blöcke, an denen eine Bearbeitung deutlich zu er-
kennen iſt. Die nähere Beſtimmung des Fundes er-
folgt durch die Landesanſtalt für Vorgeſchichte, die
auch die Freilegung der Steine vorgenommen hat.
Die Fundſtelle liegt unmittelbar neben der Einmün-
dung des Friedhofsweges in den Sandbergweg. Das
etwa vor 2 Wochen am Waldkater aufgefundene
Steinzeitgrab iſt inzwiſchen mit einem Zaun um
geben worden. Es wird als Naturdenkmal in der
Form, wie es aufgefunden wurde, erhalten werden.

Spare auch am Weltspartag, 30. Oktober 1930
wei cher Stacitsparkasse zu Halle

Oothausstraße 5, Große Brunnenstrabe 30, Bernbu rger Straße 8, Riebeckplatz, Rannischerplatz, Gesundbrunnen (Ecke Steuben- und Benkendorfer StraßGe)

Kassenstunden am Weltspeartag: 8 bis 20 Uhr



Der neue Arbeitsplan
der Volkshochſchule Halle

Das Wintertrimeſter der Volkshochſchule be
am Montag, 3. November. er neue Ar

eitsplan mit ſeinen 46 Kurſen, Arbeitsgemein
Ware San n kann wieder jedem Bildung-
uchenden reiche Anregung und Vertiefung bieten.

Denn nicht Wiſſensvermittlung und Stoff
anhäufung, ſondern auf Durchdringung und Klä-

rung von Stoffen kommt es der Volkshochſchule
bei ihrer Arbeit an. Aus der Fülle der Vor-
trag nennen wir:

us der Abteilung Literatur undKunſt „Einführung in das Werk von An
ton Wildgans von Dr. Wittſack. Dr. Lin
den wird über „Goethes Fauſt, Teil 1“
ſprechen. Der Kunſthiſtoriker Dr. Max Deri,
erlin, wird bei einem u r r über

„Rodin und Barlach. Zwei moderneSlaſtiker“ ſprechen. Prof. Dr. Utitz kündigt
eine Vortragsreihe über „Die Kunſt desTheaters“ an. An mufikaliſchen Veranſtal
tungen ſind im neuen Arbeitsplan Vorträge von
Dr. Friedrich Viol über „Berühmte Zyklen
der Liedliteratur“ zu finden. Die Ar-
beitsgemeinſchaften von Reinhold Heyden „Kam
merorcheſter“ und „Chorgemein-
ſchaft werden fortgeſetzt; ſie werden ſich in
dieſen Wochen beſonders mit Weihnachtsmuſik von
Meiſtern des 17. Jahrhunderts befaſſen.

Die Rubrik „Rechtsfragen, Volks-
wirtſchaft, Länder- und Völker-kunde“ bringt die Ankündigungen von Prof.
Dr. Finger „Aufbau und beſtimmende Kräfte mo
derner Staatsverfaſſungen“ und von Regierungs
präſident Dr. v. Harnack „Die Kraftquellen des
Gemeinſchaftslebens“, r r einen Einzelvor
trag mit Lichtbildern und muſikaliſchen Erläute
rungen über „Das 1000jährige Jsland. Erlebniſſe
im Land der Wikinger“ von dem Forſcher und
Muſikpädagogen Johannes Velden.

„An Frauenkürſen findet man im Ar-
beitsplan Vortragsreihen über „Aerztliche

genbeantwortung von Frau Dr. med. Schoen,
„Die Frau und der Staat“ von Frau Schunck
(Vorträge und Arbeitsgemeinſchaft) und die Neu
einrichtung von Nähabenden mit praktiſchen
Anleitungen zu Näharbeiten aller Art und zwang
loſen Geſprächen über Frauenfragen, z. B. Berufund Ehe, Kindererziehung, neugeituche aushalts-

und Ernährungsfrägen uſw. unter Leitung der LLehrerin Frau Lange, der Gewerbelehrerin Hinde-
mith und Frau Oſtwald.

n dem Abſchnitt „Medizin, Natnr-wit ſenſchaften, Mathematik, Tech-
nit“ ist Prof. Dr. Anton einen Einzelvortrag

tmit Lichtbildern über „Die Kriſen der Ge4 9 re ife unb Waren des de abgelehnt war, verließ ihn der Mu
chlechtslebens“ an. ro rin Bei den Beratungen über die durch die Notverals Thema gewählt. „Erdgeſchi s ordnungen noiwendiben Aenderungen an den

Grundfragen allgemeinen Jntereſſes“ mit r d m erLichtbildern und Fragenbeantwortung. Lehrer en ten So en Weg e rechng
R Wit Selig ſich und Mitte Pr. itzung murde der „rote Vetriebsrat““ Lucke im
aft mit Lichtbildern e Manaraten mit der „Natürlichen Loment vor Beginn der Sitzung abberufen nach

e 8seſchichte des Pflanzenrei- ein Telephon zu benutzen. Er t das er
t G ſchien er Lurz nach Beginn der Sitzung wieder imAn „Unterrichtskurſen u derch den einleitenden Worten

den: „Engliſch für Anfänger un d or n des Vorſitzenden meldete ſich Lucke zu Wort und
ſhrittene“, von Dr. Fleiſcher und and. ch /beantragie nach kurzen Ausführungen,
Gleisberg, „Franzöſiſch und Spanifür Anfenger Fie ine von Studienratj die Satzungsänderungen auf Grund der Not

Ruchniewicz, „Deutſch: Stilübungen, verordnungen abzulehnen.Kechtſpr hen eben 5 Fallſetzung“ Wyn Nach einer W der SPD. Vertreter der
cand. phil. Gleisberg und die „Welthilfsſprache Belegſchaft, daß es vor allem darauf ankomme, in
Eſperanto für Anfänger“ von Lehrer W. Oſtwald. die atzungen alle diejenigen Beſtimmungen aufzu-

Ein ausführlicher Arbeitsplan iſt unentgeltlich nehmen, die die Verüicherten ſchützen könnten,
in allen Buchhandlungen und Verkaufsſtellen der wurde über Luckes Antrag abgeſtimmt. Es ergab
Volkshochſchule zu haben. Es wird darauf hinſſich, daß 44 der Ausſchußmitglieder gegen und nur
gewieſen, 5 von dieſem Trimeſter an der Abend4 für den Antrag des Kommuniſten waren. Dieſe
verkauf (18 bis 20 Uhr) und die Donnerstagabend Blamage fuhr Lucke derartig in die Knochen, daß
Sprechſtunde (195 bis 20 Uhr) nicht mehr in derſer bei allen anderen Anträgen noch nicht einmal
Rathausſtraße 3 ſtattfinden, ſondern in der neuen wagte, nein zu ſagen, ſondern ſich jedesmal der
Geſchäftsſtelle Salzgrafenſtraße 2, Erdgeſchoß (amſ Stimme enthielt.Frauenfragen“ mit Lichtbildern und Fra-

Für 500 Mark eine chemiſche Fabrik
Ein Beamter als Teilhaber

Halle, den 27. Oktober.
Herr H. iſt Vertreter für chemiſche Präparateund ſeine Mutter half n im Geſchäft. Wir

wollen hoffen, beſſer als vor Gericht. Sie arbeite
ten viel, aber mit wenig Erfolg. Sie wohnten in
einer Penſion und konnten nicht zahlen. Sie muß-
ten ausziehen, zahlten aber immer noch nicht den

vollen Betrag. Ueber den Reſt von 28,50
Mark ſtellten ſie einen Schuldſchein aus. Als
die Leute auf ihren eher längere Zeit
nichts von ſich hören ließen, erſtattete die Wirtin
Anzeige wegen Betrugs.

Herr H. wollte eine chemiſche Fabrik eröffnen, um
r herzuſtellen. Er fand auch einen

Mann einen Beamten, der von der Ueberzeu-
gung erfüllt war, daß

500 Mark ein ausreichendes Gründungs und
Betriebskapital für eine chemiſche Fabrik

ſeien. Herr H., obwohl erſt einundzwanzigjährig,
war anderer Meinung. Er kam nach kurzer Betrach-

zu 1 Je g7 Teh h Urteil ſprach die Mutter frei. Der den ſollen.
nes zu wenig ſind un e ratſam ſei, auch Sohn wurde zu 2 Monaten Gefängnis ver ie di igt diden Kruve r des erſten Geldgebers um'urteilt. In er ehe hre da

fa Verwaltung ein Lager von Glühbirnen, wovonW

Warum flaggte die Poſt nicht
Die öffentlichen Gebäude hatten auf Befehl

von oben am Sonnabend zum Gedenken der
Opfer der baren Grubenkataſtrophe von Als-
dorf Halbmaſt geflaggt. Sogar ein ſonſt
durchaus nicht republikfreundlich geſinnter Jn
haber einer öffentlichen Fernſprechſtelle am Stein
weg hatte ſeinem Herzen einen Ruck gegeben und
war dem Auftrage gefolgt, die Fahne der Republik
zu hiſſen. Sonderbarerweiſe ſah man demgegen
über am Poſtgebäude auf dem Ranniſchen Platz
kein S der Tvauer, keine Fahne!

Jſt das nur ein Zufall oder iſt es dem Um-
ſtande zu verdanken, daß wie uns mitgeteilt
wird Herr Stadtverordneter Thießler von
den Nationalſozialiſten dort maßgebend iſt? Aus
der Borniertheit dieſer Handlung allein könnte man
erkennen, wer da der Urheber iſt!

Merkwürdiger Freitodverſuch
Geſtern vormittag ſchloß ſich in der Glauchaer

Straße eine Witwe in ihrer Wohnung ein, um ſich
das Leben zu' nehmen. Verwandte holten die
de und erbrachen gewaltſam die Tür. Die

rau wurde in ihrem tt aufgefunden, ſie hat
anſcheinend Gif t genommen. Sie wurde dem Eli-
ſabethkrankenhaus zugeführt. Ueber die Gründe iſt
nichts zu erfahren. Eine reichlich ſeltſame Ange
legenheit.

Kleiner Dialog.
Auf der Treppe über mir hörte ich geſtern fol

Ker Leiſe und ſanftmütig wird eine Klingel in
7 eſetzt. Eine Wohnungstür öffnet ſich.

Nach der üblichen Begrüßung ſagt eine weinerliche
rauenſtimme: „Ach, würden Sie aus Barmherzig-

eit und Mildtätigkeit ein kleines Schärflein in die
Kaſſe der Heilsarmee beiſteuern?“

ine friſche Mädelſtimme ahmt den weinerlichen
Ton nach und ſagt: „Ach, würden Sie ſo nett ſein
und in die Kaſſe der Sozialiſtiſchen Arbeiterjugend
einen kleinen Beitrag legen?“

Die Tür klappte knallend zu.

Brennende Mehlſäcke.
Am Sonntagvormittag gerieten in einer Bäckerei

in der Merſeburger Straße Mehlſäcke in Brand.
Die Feuerwehr hatte etwa 25 Minuten zu tun,
ehe ſie den Brand ablöſchen konnte. Der Schaden
beträgt etwa 300 Mk. Entſtanden iſt das Feuer

Hallmarkt). Siehe Jnſerat. Während der e Beratungen hat nicht einer
der „roten Arbeitervertreter“ n nur einen
einzigen Antrag auſ Einführung irgendwelcher
Leiſtungen geſtellt. Dagegen wurden alle von
der SPD. geſtellten Anträge einſtimmig ange
nommen. Eine kommnuniſtiſche Oppoſition gibt
es alſo praktiſch unter den 50 Ausſchußmitglie
dern der Krankenkaſſe überhaupt nicht mehr.

Lucke hatte eine ganze Ladung Anträge bei ſei
nem Telephongeſpräch von Volkmann „dem
Großen“ bekommen. Leider fehlte aber nach der
erſten Niederlage der revolutionäre Mut zum näch
ten nr und ſo blieb der Ausſchuß davon ver
chont. Volkmann hat dann nach der ganz
eifrig gefragt, ob denn Lucke alle ſeine isheits

Mit Fahnwaſſer und Kruzifiz
Beteiligung zu bitten. Der Bruder war begeiſtert.
Er gab zwar kein Geld, aber er

Seſchäftsſtelle des tie en rattra
Anna von Abonnements, Anzeigen, Druckauftragen,dwe Vertreterbeſuch: auf Schla ht, Seffnerſtraße 4, Tel. 281

Tr dem Betriebsratsbüro. Es würde ihm empfohlen D

erichten uodandinng

Weltrevolutionär
Bei der Beratung der Gatzungsänderungen für die Leunakrankenkaſſe brachte Kommumiſt
Lucke einen ganzen Packen Aniräge von Volkmann dem Großen mit Als der erſte

ſeine Anträge blieben ungeſtellt

teten mit Nein! Darauf ſagte Volkmann
Aha, der traut ſich wohl nun heute nicht mehr
her zu mir. Na, dem werde ich ſchon helfen f

die Feigheit!
Wir wiſſen nicht, ob nun Lucke wegen Verletzung

der m Linie auf den Richtklotz der
ommen wird. Aber eins ſteht feſt, Volk-

mann müßte bei den dauernden Niederlagen in den
Belegſchaftsverſammlungen vor der ſogenannten
„Arbeiteröffentlichkeit“, um im Jargon unſerer
linientreuen Oppoleute zu reden, ſeinen Kopf doch
noch viel eher loswerden, als ſein Opfer Lucke.

Den Leuna- Arbeitern ſei aber r daß das
Krankenkaſſenſtatut fortſchrittli geſtaltet
wurde trotz der Notverordnung und es iſt nur den
freien Gewerkſchaftlern zu verdanken. Wäre es nach
den Lippenrevolutionären gegangen, dann
hätte der Arbeitgeber bei der Annahme des kommu-
niſtiſchen Antrages Volkmann-Lucke ſeinen bedeu
tend ſchlechteren Entwurf im Oberverſicherungsamt
eingereicht, und die LeunaArbeiter und Augeſtellten
hätten auf lange Zeit mit ihren Familien das Nach
ſehen gehabt. Die Freigewerkſchaftler im Ausſchuß
haben darüber hinaus erklärt, daß ſie, ſofern die
brutalen Beſtimmungen der Notverordnung beſeitigt
wären,

ſofort eine Statutenänderung beantragen und
durchführen werden.

Den Oppoleuten ſei geſagt, daß dieſes frevelyarre
Spiel, daß ſie hier wieder getrieben haben, der Be
legſchaft in geeigneter Weiſe unterbreitet wird, und
daß dann die Belegſchaft in der B etriebsrats
wahl ſchon die richtige Antwort erteilen wird.

Das neue Staut der Betriebskrankenkaſſe ſchöpft
alle nach der Notverordnung möglichen Mehr
leiſtungen aus. Das iſt die Tat der Verſiche
rungsvertreter, die in der letzten Sitzung einmütig
den Blödſinn der Oppo ablehnten und praktiſche
Arbeit verrichteten. Nicht lange, und die Oppo
iſt auch in den Organen der Betriebskrankentaſſe

anträge eingebracht habe. Seine Genoſſen antwor

Ein trauriges Bild vom Mieterelend zeigte die
am im „Bürgerhof“ ſtattgefundene

war. Weder gab ſie ſehr ſtark eſuchte öffentliche Perſammlung der
an, wo ſie geboren iſt, noch wie ihr Vater hieß Jhre Jntereſſengemeinſchaft der GagfaMieter. Be

zwecklos Sie hielt dem Vorſitzen seichnend iſt es für die Lage der Mieter, wenn
entgegen und ſagte: man hört, daß

„Der da, der weiß alles!“ rund 12 000 Mark Mietrückſtand
Aber der Vorſitzende ſagt: „Setzen Sie ſich da beſteht und 17 Mieter auf die Straße geſetzt wer

ch ſehr geſchickt. Schwieriger Wuat ſich die Ver-
reits einige Zeit in

ein Teil im Werte von 400 Mk. geſtohlen wurde.
Der Betrag ſoll nun auf die 6 Mieter dieſes

umgele e werden mit der Begründung,
e

durch Funken, die aus eine r ſGad haften Mietvertrag ſei die Kellertür zu ſchließen. JnSchornſteinklappe fielen. Sonntagabend
mußte die Feuerwehr nach dem RobertFranz Ring
ausrücken. Dort brannte in einem Keller der Siche
rungskaſten der elektriſchen Leitung. Kurzſchluß iſt
die Urſache. Mit einem Handlöſcher wurden die Heitere Muſik beim Volkschor
Flammen ſehr raſch gelöſcht.

Als letztes diesjähriges öffentliches Auftreten
Wurſt im „Ata“Karton. In den Sonntagnach-veranſtaltete anläßlich des 37. Gründungstages

mittagſtunden holten ſich Einbrecher aus einem der Volkschor Merſeburg unter Mitwir
5 ſrntegeſchatt in der Wolfſtraße etwa kung des geſamten Görlach-Orcheſters (Halle) im
Sche u r erte Wurſt. In einem „Ata- „Schützenhaus“ am Sonnabend ein Konzert unter
Hoffenich Verdielt der ſie ihre Beute davon. hem Motto „Heitere Muſik“. Man iſt es

cheuerpulvergeruch nicht gewöhnt, bei eigenen Konzerten des Volkschores

i übervolle Säle zu finden. Das gleiche war auchwetasy Panen r n am Sonnabend zu verzeichnen. Wer hört ſich bei
Turm teilt uns mit, daß ſich an Bord des t n dieſen ernſten Zeiten nicht gern einmal heiterevon Rio de Janeiro keſchoſſenen Muſik an? Ganz beſonders dem Arbeiter tut es
„Baden“ keine Paſſagiere aus Halle und wohl, einmal dem Ernſt des Tages zu entrinnen.
Umgebung befinden. Wir können wohl feſtſtellen, daß dies dem Volks
tung er ablang du d Jot. S Je in t dabei in künſtleriſcher

ür Mon ember Form, gelungen iſt.Wrä beim Poſtamt Thielenſtraße ſtatt am] Unter Leitung von Leo Schönbach hatte ſich
Qttober für die Rentenempfänger mit grünen der Chor dieſes Mal an Chorſtücke herangewagt,

am, 30. Oktober für die Rentenempfänger mit zu deren Bewältigung es beſten Stimmaterials
e Nummernkarten, am 31. Oktober für Nach
z und intenſivſter Uebung bedarf. Zumeiſt werdenre m Poſtamt in HalleTrotha werden die beiden Straußſchen Walzer „Wiener Blut“

die Heeresrenten am 29. Oktober gezahlt. Künftiwerden die Bekanntmachungen in den getan und „An der ſchönen blauen Donau“ in der Be

unterbleiben. Die tage werden von jetzt an arbeitung als Männerchor zu Gehör gebracht.
nur noch durch Aushang im Schaltervorraum be Leo Schönbach brachte dieſe beiden Perlen der
kanntgegeben werden. Walzermuſik mit gemiſchtem Chor und Orcheſter

heraus. Man kann ſagen, t ding
gut gelungen iſt. Prachtvoll hoben ſich die FrauenDer eennngngn vballa. ſtimmen heraus, und auch das Orcheſter ſchmiegte

g ſah im Walhalla- Theater 8wieder ein vollbeſetztes Haus. Das kleine Publikum hatte ſich dem Ganzen in feiner Weiſe ein, ohne irgend
ſa r 2 ger truw r re wie zu übertönen. Ueberhaupt hat ſich der Frauen-
mit einen großeren etkreuern un ſchützern Id d S ausverkauft waren r Widel den letzten Jahren immer beſſer ent

amüſierte ſi er ellung na 4mehr ins alle aus den Morqchen- e Vihebuggern r Der Erfolg des Konzerts war ein überaus

rrenerr r der d e rn d großer. Leider wurden unter dem Eindruck dertrurvelpeter u s otkäp n t 8 2Daumenlutſcherin vertreten waren. Der et r Chorgeſänge die Orcheſterſtücke des Görlach- Or-
Kinderballett ſorgte durch paſſende Tänze für an cheſters vom Publikum nicht ſo beachtet, wie ſie es

genehme Abwechſlung. verdienten. —lt.Einen Wunſch hätten wir aber: Die rühren und eifrigen

Feuerwehrtagung in Merſeburo.

der Ausſprache legte man klar, daß der Wert des

die Wurſt.

„Geräuſch“ des kleinen Publikums angepaßte, kräftigere Muſik
(Blechmuſik?) könnte dem guten Eindruck und der Beliebtheit

erledigt.

Hffentliche Gagfa Mieter Verſammlung
Geſtohlenen nur 300 Mk. betrage und es
Pflicht der Verwaltung geweſen wäre, für ein
diebesſicheres Gelaß zu ſorgen.

Mehrere entlaſſene Mieter klagten ihre Not,
wie ſie die Miete r ſollten, da die Arbeits
loſenunterſtützung knapp fürs Eſſen reiche. Man
habe ſie gezwungen, in die Gagfa zu ziehen, um
nicht arbeitslos zu werden. Auf die Verſprechung
der Werksleitung, immer Arbeit zu behalten, haben
ſie die billige Wohnung in der Heimat mit der in
der Gagfa vertauſcht.

Jn Anbetracht deſſen wurde eine Ent
ſchließung einſtimmig angenommen,

das Leunawerk ſolle der Not der GagfaMieter
Rechnung tragen und Zurückverſetzte ſowie be
reits Entlaſſene in ihre alten Arbeitsplätze
wieder einſtellen, um dafür Ledige ſowie Dop
pelverdiener zu entlaſſen.

M

hin, daß im nächſten Jahre am 6. und 7. Juni der
Verbandstag des Feuerwehrverbandes der
Provinz Sachſen in Merſeburgs Mauern
ſtattfinden wird. Die Vereine, die gleichfalls Mer
ſeburg als Tagungsort für das nächſte Jahr vorge-

haben, werden gebeten, ihre Veranſtaltungen
o zu legen, daß ſie zeitlich nicht mit dem Provin
zial-Feuerwehrverbandstag zuſammenfallen.

Die diesjährige Hauptübung der Freiwilli-
gen Feuerwehr Merſeburg findet am Sonntag,
dem 2. November, vormittags 11 Uhr, am Amts
gericht, Poſtſtraße ſtatt.

Es wird wieder angekurbelt,
Mit der ihr eigenen Demagogie fordert die

KPD. in einem Flugblatt für heute abend zu einer
Verſammlung auf dem Marktplatz auf. Man
will alſo wieder die Stadtverordneten unter Druck
ſetzen. Jn dem Flugblatt erwecken die Kommuniſten
den Eindruck, als wenn die Steuern der Notverord
nungen bereits von dem Stadtparlament angenom
men worden ſeien. Es werden alſo die Maſſen
wieder angekurbelt, die Volksſeele ins Kochen ge
bracht.

Anläßlich eines Treffens in Zeitz demonſtrierte
die KPD. auf der Rückfahrt geſtern abend auf dem
Marktplatz. Kühn und andere „Führer“ ſprachen.
Abgeſehen von den bekannten Redensarten verlief
alles ruhig.

Maul und Klauenſeuche. Wegen des Ausbruchs
der Maul und Klauenſeuche unter den Rindvieh-
beſtänden der Landwirte Julius Schaaf in Curs
dorf Nr. 27. Oskar Fiſcher in Atzen dorf Nr. 16,
Richard Dockhorn in Atzendorf Nr. 17. und des
Schulzeſchen Gutes (v. Zimmermann-Benkendorf) in
Hohenweiden bilden Cursdorf, Atzendorf und
Hohenweiden je einen Sperrbezirk.

Oberbenna. Bei dem Landwirt Otto Krebe
in Oberbeuna ſteht ein bis zur Frühiahrsköruny
1932 befreiter Zuchtbulle geboren am
6. Juli 1929, ſchwarzbuntes Tieflandrind. Ohr-
marke rechts Nr. 337, der zum Decken fremder

Veranſtalter könnten bisweilen etwas ſtärker moderne, pä
dagogiſche Prinzipien berückſichtigen. Auch eine, dem

Auf Veranlaſſung der Freiwilligen
Feuerwehr Merſeburg weiſen wir daraufdieſer Veranſtaltungen nur von Nutzen ſein. -hbt, Kühe verwandt werden darf.
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gahrg. 1930. Kr. 251 Blatt Momiag, den 27. Oktober

Die miftel deutschen Ia und Bromßoßiſenorßbeiter in einer Jront

Halle, den 25. Oktober.
Die mehr als 500 Gewerkſchaftsfunktionäre, die

am letzten Sonntage im „Volkspark“ zu Halle
derſammelt waren, gedachten zunächſt in ehrender
Weiſe der zahlreichen toten und ſchwerverletzten Ka
meraden, die Opfer der furchtbaren Grubenkata-
ſtrophen in Alsdorf und Maybach wurden. Jnniges
Beileid und wärmſte Teilnahme für die Hinter-
bliebenen verband ſich auch mit den Gedenkworten,
die von den Verſammelten ſtehend entgegen
genommen wurden.

Dann eröffnete der Bezirksleiter des Bergbau
induſtriearbeiterverbandes, Kollege Reddigau,
die Konferenz mit dem Hinweis, daß ſie einberufen
worden ſei, um zu der

Arbeitszeitfrage im mitteldentſchen Braun
kohlen und Kalibergbau

Stellung zu nehmen. Das grundlegende Referat
für die wirtſchaftliche und arbeitsmarktpolitiſche
Lage erſtattete der zweite Vorſitzende des Berg
arbeiterrerbandes, Auguſt Schmidt. Er führte
u. a. aus:

Braunkohlenbergbau.
Die welt wirtſchaftliche Kriſe, unter der gegen

wärtig faſt alle Jnduſtrieſtaaten leiden, hat auch die
deutſche Wirtſchaft und ſpeziell den Bergbau nicht
verſchont. Jn welcher Weiſe der weſtelbiſche
Braunkohlenbergbau davon betroffen
wurde, geht daraus hervor, daß

die durchſchnittliche Monatsförderung im letz
ten Jahre 5,8 Mill. Tonnen, im Februar d. J.
nur 4,3 und im Juli 4,6 Mill. Tonnen betrug.

Bei dieſem Vergleich iſt allerdings zu berückſichti
gen, daß das Jahr 3929 für die bergbauliche Pro
duktion ein Rekordjahr war. Eine ädhnliche
Entwicklung iſt im o ſt elbiſchen Braunkohlenbergbau
feſtzuſtellen, wo die Monatsförderung im Juli ge
genüber Januar d. J. um rund 600 000 Tonnen
geringer war, was allerdings zu einem erheblichen
Teil auf die warme Jahreszeit zurückzuführen iſt.
Genau wie im Steinkohlenbergbau haben aber die
Unternehner im hieſigen Braunkohlengebiet durch
Belegſchaftsabbau und zahlreiche Feierſchichten es
verſtanden, die Nachteile der gedrückten Konjunktur-

lege anszumerzen. Dar zeigt beſonders die Ent
wicklung des Fördereffekts Während beiſpielsweiſe
der Förderanteil im letzten Jahre im weſtelbiſchen
Gebiet durchſchnittlich 8,68 Tonnen betrug, iſt er
im 1. Quartal d. J. weiter auf 8,79 Tonnen ge
ſtiegen. Jm oſtelbiſchen Gebiet iſt der Fördereffekt
im gleichen Zeitraum ſogar von 9,8 auf 10,4 ge
ſtiegen.

Dieſe Steigernng der Förderleiſtung wurde,
wie erwähnt, vor allem herbeigeführt durch

einen Abbau der Belegſchaft.
Dieſe betrug weſtelbiſch 1929 42 893, Ende März
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d. J. dagegen nur noch 34 430 Mann. Aber auch
die Effektivlöhne haben eine Vermin-
derung erfahren, indem z. B. der Lohn der Ge
ſamtbelegſchaft im Oberbergamtsbezirk Halle 1929
weſtlich der Elbe 7,62 Mk., im 2. Quartal d. J.
aber nur 7,50 Mk. betrug.

Die Unternehmer im Braunkohlenbergbau ha-
ben alſo ſehr gut verſtanden, ſich der Kriſenopfer zu
entziehen. Dieſe Tatſache bleibt um ſo bemerkens
werter, als die Geſchäftsabſchlüſſe aus dem letzten
Jahre ein ſehr günſtiges Ergebnis aufweiſen.

Es haben z. B. an Dividenden auf Stammaktien
aufzuweiſen:

1928 1929
Anhaltiſche Kohlenwerke e 6435 6Braunkohlen und Brikettinduſtrie
H. n adeigeſche Kohtendergwerie

rau eigiſche enbergwerkearmen Offleben 12,
Jlſe Bergbau A. G. N.-L. a 10, 10,
Niederlauſttzer Kohlenwerke u 10, 10
Prehlitzer Braunkohlen A. G.

Meu i a 15 3 15 IDa wer ich e 7,2 8,4,,enWeißenfelſer Braunkohlena ßenf 19, 10Kohle A. G. Magdeburg 5 10,
Dieſe beachtliche Dividende zeigt, daß die Un
ternehmungen aus dem Rekordjahr ſehr gut
profſitiert haben. Um ſo ſelbſtverſtändlicher
ſollte es daher ſein, daß ſie auch jetzt ihren An
teil an der ſchlechten Konjunktur tragen, zumal
die Arbeiter nicht in der Lage waren, ſich für

die Notzeit Reſerven zu bilden.

Im Kalibergbau
liegen die Verhältniſſe weſentlich ander s. Wäh-
rend man hier in den erſten 9 Monaten des Vor-
jahres 11,38 Mill. Tonnen förderte, ſind es im glei
chen Zeitraum d. J. 11,49 Mill. Tonnen.

Trotz der allgemeinen Wirtſchaftskriſe iſt alſo
hier ſogar eine Steigerung der Produktion zu

verzeichnen.

Dieſer geſteigerten Produktion ſteht aber eine
Verminderung der Belegſchaft gegenüber. So
waren z. B. im Januar. d. J. im Kalibergbau rund
22 000 Bergarbeiter beſchäftigt, im September nur
noch 18 883.

Steigerung der Förderung bei einer gleichzeiti
gen Verminderung der Belegſchaft bedeutet aber,
daß die Rationaliſierungsmaßnahmen weiter
betrieben wurden und die Lohnkoſten je Förder

tonne weiter geſunken ſind.

Ueber die betriebswirtſchaftliche Lage der Kali-
werke in den beiden verfloſſenen Geſchäftsjahren
gibt nachſtehender Nachweis über die Dividende

9929 2533
2

nähere Auskunft:

Kampf um vie Verkütrzung der Arbeitözeit eingeleitet
Eine große Funktionärkonferenz beſchließt einſtimmig die Kündigung des Mehrarbeitsabkommens im mitteldeutſchen Vergbau

1928 1929
BurbachKaliwerke, Magdeburg 12 12

r A. G. 12, 12Kaliwerke Aſchersleben 10, 10Alkaliwerk Sigmundhall A. G. 8 8
Alkaliwerk zu Weſteregeln 10, 10,

Aus dieſer Aufſtellung geht hervor, daß auch
die Kaliarbeiter das größte Recht darauf haben,
ihren Anteil am Produktionsergebnis in Form
von beſſeren Arbeitsbedingungen zu verlangen.

Aber abgeſehen von dieſen wirtſchaftlichen Er
wägungen ſo führte Schmidt weiter aus iſt
es vor allem die arbeitsmarktpolitiſche
Notlage, die uns zwingt, die

Arbeitszeitfrage
erneut aufzurollen Nach dem neueſten Bericht der
Reichsanſtalt für Arbeitsloſenverſicherung betrug
nämlich Mitte Oktober d. J. die Zahl der Arbeits
loſen über 3,1 Millionen. Dieſe außergewöhnliche
Arbeitsloſenzahl iſt auf die Dauer nicht zu er
tragen. Sie iſt auch keineswegs nur auf die ge
genwärtigen Kriſenerſcheinungen zurückzuführen.
Wie Leiſtungsergebniſſe und Belegſchaftsſtand im
Bergbau erkennen laſſen, handelt es ſich

bei der jetzigen Arbeitsloſigkeit vielmehr um
eine Dauererſcheinung,

hervorgerufen durch die veränderte Beſchäftigungs
ſtruktur. Eine Milderung der Arbeitsloſigkeit wird
daher nur möglich ſein durch eine Verkürzung
der Arbeitszeit. Dieſe Erkenntnis iſt es, die
uns veranlaßt, in allen Revieren, wo es möglich iſt,
die Mehrarbeit zu kündigen.

Aus dieſem Grunde ſchlagen wir auch Euch,
werte Kameraden, vor, das Mehrarbeitsabkom

men für den Braunkohlen und Kalibergbau
zum 30. November zu kündigen. Jhr habt nun
mehr zu entſcheiden, ob Jhr mit dieſem Vor
ſchlage einverſtanden ſeid und ob Jhr den
Willen habt, mit aller Kraft für die Verwirk
lichung unſerer ſozialen Zielſetzung Mil-
derung der Arbeitsloſigkeit durch Arbeitszeit

verkürzung einzutreten.
Jn der anſchließenden Ausſprache, an der

ſich zahlreiche Redner beteiligten, wurde der Vor
ſchlag, die Mehrarbeit zu kündigen, einmütig
gutgeheißen. Mit beſonderem Nachdruck betonten
die Delegierten, daß die ungeheure Arbeitsloſennot
beſeitigt werden müſſe. Dieſes Ziel ſei aber nur
zu erreichen durch den Wegfall der Mehr-
arbeit. Jn ſcharfen Worten wurde ſodann die
Haltung der Unternehmer kritiſiert, die
wenig Verſtändnis für die gegenwärtige große ſo
ziale Not erkennen laſſe.

Jn ſeinem Schlußwort wies Schmidt
darauf hin, daß zur Durchführung dieſer Bewegung
alles getan werden müſſe, um die Geſchloſſenheit
und Schlagkraft der Bergarbeiter zu ſichern. Die
zerſetzenden und arbeiterſchädigenden Beſtrebungen
der ſogenannten revolutionären Gewerkſchaftsoppo

ſition wurden ganz entſchieden verurteilt. Die Ab-
ſtimmung ergab, daß die Delegierten einſtimmig die
Kündigung der Mehrarbeit gutheißen. Damit iſt in
Mitteldeutſchland der Kampf um die Verkürzung
der Arbeitszeit eingeleitet. Pflicht aller mitteldeut
ſchen Bergarbeiter iſt es nun, durch eine reſtloſe
gewerkſchaftliche Organiſierung dem Beſchluß der
Konferenz den nötigen Nachdruck zu geben.

Lehrlingsverträge bei Betriebsſtillegungen
Bei Stillegung darf das Lehrverhältnis der Lehrlinge nicht aufgelöſt werden

Das Reichsarbeitsgericht hatte ſich am 25. Ok-
tober mit einer für das Lehrlingsrecht grund
legenden Streitfrage zu beſchäftigen. Der Lehrver-
trag eines in den Eilenburger Motorenwerken be
ſchäftigten Lehrlings enthielt die Klauſel, daß der
Lehrherr bei gänzlicher oder teilweiſer Stillegung
das Lehrverhältnis aufzulöſen berechtigt ſei. Das
Landesarbeitsgericht Halle hat dieſe
Beſtimmung zwar für unwirkſam erklärt, weil im
Lehrvertrag kein anderer Kündigungsgrund, als in
der Arbeitsordnung vorgeſehen, feſtgelegt werden
konnte. Das Landesarbeitsgericht t die Feſt
ſtellungsklage jedoch mit der Begründung zurück
gewieſen, daß bei Stillegung des Betriebes nach

Deutschlands mneistgerauohfe
v Cigareffe N.

Treu und Glauben das Lehrverhältnis als erloſchen

zu gelten hat. mie Reviſion, die gegen dieſes Urteil vom Deut
ſchen Metallarbeiterverband eingelegt wurde, hält
die Anwendung der allgemeinen Formel von Treu
und Glauben inſoweit nicht für anwendbar. Auch
bei Stillegung des Betriebes müßte ſich der Lehr
herr bemühen, den Lehrling anderweitig unter
ubringen, ſei es in einem ihn angehörigen oderenden Betrieb.

Das Reichsarbeits gericht ſchloß ſich den
Reviſionsgründen in einigen Punkten an, kam zur
Aufhebung des vorinſtanzlichen Urteils und wies
die Sache zur weiteren Prüfung und anderen Ent-
ſcheidung an das Landesarbeitsgericht Halle zurück.
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Kreis Forgaou
Die Arbeitsloſenziffer ſteigt

Trotzdem die Wr aarbeiten einentigen konnte u vbſt die verhitkeit ſtärker wie i den e Monaten war,
tieg die Arbeitsloſigkeit im Arbeitsamts
ezirk Torgau h 5241.n den drei e en Torgau, Liebenwerda undS hat e Arbeite eit in völligiedener Ri e entwickelt: Mit 831 n

rbeitsloſen iſt die Lage im greit Schwei-
e t die glei ieben. Jm KreiſeLi e e r da i der Erwerbsloſen
von 5284 auf 2357 gefallen. Hier r ſich in der
Hauptſache die s argrähe in der Zuckerfabrik
Brottewitz aus. Durch
ſchichtenſyſtems konnten überrin Dreiute aufge
nommen werden.

Jm Kreiſe 777 ſtieg die Arbeitsloſen
zi er von 1406 auf 2061 h großen San iſt
dieſes Anwachſen der Erwerdsloſengifferdie Stillegun der Dre e erbet

touns vr Kreiſes

führen. z Arbeit wurde weiterhin genoder ſti in einer Reihe vonfabriken, de Bet und Ziegeleien.

Unterſtützt werden zur Zeit insgeſamtArbeit 5 Männer und du
r Durch die Kriſenfürſorge 395 Männer7 Frauen. Durch Ku arbebernnxerſte ung
z Männer und Frauen. fahrtserwerb
583 Männer und Frauen.

Es liegen ſchon wieder

weitere Stillegungsanträge und Anträge auf
Kurzarbeiterunterſtützung

beim Arbeitsamt Torgau vor. Die Klein
unternehmer boabſichtigen wegen der hohen Sozial
abgaben (7) Geſellen zu entlaſſen und lehnen es
vielfach ab, Lehrlinge Auch die Land
wirtſchaft will die Belegſchaften auf das not
wendigſte Stammperſonal einſchränken und allesUebrige entlaſſen. Es iſt alſo in der ichen Zeit

mit einer weiteren Verſchlechterung
der Arbeitsmöglichkeiten im Bereich des Arbeits

und dem benachbarten Freiſtaat Sachſen zuzu amtsbezirk Torgau zu rechnen.

30rgan Stackt)
Schulrat Knuſt vermißt.

Der am 1. Oktober wegen eines Nervenleidens
vorzeitig in den Ruheſtand verſetzte Kreisſchulrat
Knuſt iſt Freitagnachmittag von zu Hauſe fort
gegangen und ſeit dieſem Zeitpunkt nicht wieder
zuruckgekehrt. Man nimmt an, daß er in einem
Anfall geiſtiger Umnachtung planlos umherirrt.
Sofort einſetzende Nachforſchungen haben bis heute
zu keinem Ergebnis geführt.

Die Rationaliſierung mordet,
Bei der Firma h u. Boch ereignete

ſich am Freitag ein Betriebsunfall, dem der Arbeiter
Otto Zſchintzſch zum fiel. Beim Reinigeneines Gasrohres e 2 ihr Gaſe ein.
Er konnte nur noch als Leiche aus dem Rohr heraus-
gez e werden.

dieſem Vorfall ordert werden, daßdie eerbeſg n ei Betrieb beſich
tigt und e ge Schuldige zur Rechenſchaft zieht.

Härte des Geſetzgebers.
Schwiegereltern keine tag ere ken
Während im u e Sozialverſiche x

im Gegenſatz zu dem bürgerlichen Recht den r
der Angehörigen ſtändig erweitert, und auch Stieund Pflegekinder mit in den Kreis einſchließt hart
die Arbeitsloſenverſicherung im S 103 e Arbeits

ſchläge nach Anrufung des m für Arbeits
loſenverſicherung verweigert, da Schwiegereltern
nicht zu den Angehörigen zu rechnen ſeien. Es läge
677 eine Härte vor, doch ſei es Sachees Geſetzgebers, dieſe zu beſeitigen.

Areis Deſitasch
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Defitzs ch Ftauckt)
CLLELLILIIIIIIIIIIIILIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Dienstag, 28. Okt, 20 Uhr, im Schützenhaus, Delitzſch:

Oeffentliche Verſammlung
„Onverantwortliche Kommunalpolitſk“
Referent: Fritz Schwahn, Vorfitzender der ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten Fraktion.

Aufklärung über die finanzielle Lage der Stadt und
die Auswirkung der Steuerverweigerung.

P Zahlreicher Beſuch wird erwartet. S
C

F.Halle: geſt. Ernſt Wendel; Oskar Suchsland;helm Ber n r Luhemann; Fritz Naumann- Klein
geſt. Heinrichſorgen; riend Lindenau-

og. Torgau: geſt. Otto s Klepzig: ſt.
geſt. Sander. Reide

den Möritz. Gtteng:
urg: geſt. Karl Joreng. Wormlage: geſt. Hilmar ſt

Politik

Ublemann.

gen ne Wirt

für Vrov ins

Wil

Ernſt Loops. Verantwortlich
für *73

Felix m inſia lter Künne,
uptſchriftleiter:S Feuilleton: Ernſt Loo

ps;ſchaft und Gewertſchaftliches: o r
ilm und erpewegurg
erantwortlich für den Anzei

Sport,

loſenverſicherun grgee es die engherzigen Aus
legungen des bürgerlichen Familienrechtes beibe-
hhlten. Einem Arbeiter, der ſeit lan ſeine erwerbsunfähigen Schwiegereltern bei ſich hatte und
ſie vollkommen unterhalten mußte, wurden die Zu

hl lleſche Druckerei- Geſellſchaft mbH.,
ärkerſtraße 67.
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7 (Nachdruck verboten.)
Tom hockte in ſeinem Klubſeſſel und tele-phonierte. Ueberall hin. Was er ſpr. in den Zei

tungen las. Was das oder jenes koſtete. Kaufen
brauchte er es ja nicht. Jmmer, wenn er ſagte:
„Hier iſt der Boxer Thomas Matthes“, waren die
Leute ſo ſchre ich. Ja, ſie kannten ihn alle.Er lie er nd Anzüge machen. Blätterte
Ve enzeitungen. Er war berühmt, ſtark, hatte

Wer wollte ihm etwas? dachte er. Aber dann
gerade klopfte Herr Marder an die Tür und er
innerte ihn dadurch r an u UndToms Selbſtbewußtſein ſa W insgeheim hatte er eine n Wohlen och ſehr mit Herrn a Wehen zu

mmJetzt ueß er pou c an Herrn Marder
aus. Er quälte ihn. dw läſtige Kon
trolle glaubte er durch ein m ämtes
Betragen wieder ausgleichen müſſen. Er ließHerrn Marder immer mehr Mi Be wie lächerlich

und eklig er ihm eMarder ſteckte alles mit immer gleichendevoten Geſicht hinunter. Er, 3 Gebildete, ließ

igen Auftreten des Tzig v e Er ließ e eerühren. Er ließ
weiſe puffen, daßließ ſi v a und cher Trotzdem
r t völlig abhängen. Herr Mary Feinen r Er weckte ihn des

deckte ihm abends, nach der letztenWreehNiedertracht, die e Stepodedke über den Ath

letenkörper.
Verdammt, jetzt konnte Tom es wirklich nicht

S aushalten, immer zu Hauſe zu hocken. Eines
rig rückte J aus, als der Unerſchüt-terliche unhörbar hinausg itten war.

mußte es doch erfahren haben.Am z m en ſtand Herr Hurt vor dem ver
dutzten Tom. Seine Augen bvlickten eiskalt.

„Das paſſiert nicht noch einmal“, ſagte er ruhig,
aber eiſenfeſt. „Sonſt R es aus mit e Ent
weder mmelſt du oder du r 7 Du haſt die
da Bars und oder Aufſtieg und

l

Tom wollte ſich entſchuldigen. Erzählen, daß er
nur in einem Lokal war und eine halbe Flaſche
Wein getrunken hatte. t c rr Hurt ließ ihn nicht zu
Worte kommen. r kurzen Handbewegung

Training beginnen. Das vertreibt dir die Dumm
und außerdem haſt du bald deinen erſten
hier in Berlin. Halte dich ran, diesmal

gi
Der Faden wurde ſtraffer gezogen. Tom mußte

ein auf die Minute ausgearbeitetes Tagespro-
ramm durchhalten. Die Preſſe beſchäftigte ſich mitFen wie ſie ſchrieb, vorbildlichen Training.
Jn den wenigen Monaten ſeines Beſtehens war e

der Boxſport in Deutſchland zu einer ernſthaften,anerkannten Sportangelegenheit geworden. Die
Boxer ſchloſſen ſich zu einem Verband zuſammen,
der eingetragen wurde und Regeln aufſtellte. Man
erkannte die verſchiedenen Titelträger der einzelnen
Gewichtsklaſſen öffentlich an. Jm
nannte ſich Karl Mart Meiſter von utſchland.
Da ein Deutſcher gegen ihn bisher keine
Chance hatte, war ihm der Titel beſtätigt worden.

Eines Tages kam Herr Marder zu
Tom. Er überbrachte ihm die Nachricht, mit wem
er zu kämpfen

„Was, der äne Matthis Anders? Kenn ich
gar nicht. Was iſt das für einer?“ fragte Tom.

„Erſtklaſſig, ſage ich Jhnen. Hat ſich gegen
Mart r roßartig gehalten. Mehr als einmal war
Karl Mart dran, zu verlieren. Erſt in der r
ten Runde mußte der Däne aufgeben.

z geſchlagen war er nicht. Bloß vollſtändig aus
gepum pt. r Mart hatte ihn ver zermürbt.“

Tom fühlte die Frndgee d aus Herrn
Marders Worten ſprach. Er lachte darum gering-
ſchätzig auf. „Na, wenn ſchon! Dann wird er
diesmal runtergehen müſſen.

Er t au pötaſo, als ihn Herr Hurt ein
e Tage vor Kampf ſtellte. „Sag mal,gſt haſt du de nicht? Laß die Zeitungen
faſeln, die müſſen doch irgend was bringen. Kehr

di Matthe Chanoen.ie rieben von Matthes geringen
Sie hielten es für ve t, dem talentvollen Anfänger einen ſolchen „Ringfuchs“ gegenüderzu

n.
Die Zeitu wurden immer verrückter, 133

er. tzt ſie ſchon, daß erian rne W hatte. An gen
ſäulen klebte er in erſtellung. T w
Kerl da oben ſah auf ihn gwurde faſt bange vor ſeiner eigenenTom wußte genau, daß er ſeine e bis lert

ſchnitt er ſeinen eher Satz
Uebrigens kannſt du morgen wieder mit dem

nur durch eine jäh erwachte, tieriſche Wut
rungen hatte. Wut ſchön! Wenn ſie ſich
einmal nicht einſtellen wollte? Er ve te,
irgendwelche äußeren Umſtände ſich in eine künſt

e dòDo abdbuvbuoolwooooocccl. s e e

rgewicht auf.

E2 Möckern E 9:7. h
i Markkleeberg 7:2. dn

tranſtädt 8:7.h er.ger Sn 1:4. See Pusgen Don n. de Kur
r

Halle I n I 7:0 (4:0). Kötzſchent en ſog i en III 2:1 (1:1).
eburg i en II 0:4.Röſſen i Sqe 8 I 4:1 (2:0).

Trebitz I Könnern Il 027. per weilte de
am Sonntag in Trebitz (3. Bezirk). jungeMannſchaft von Trebitz mußte de diente

Niede von 7:0 einſt ſie ſehr eifrigälgte Könnern n hatte mehr vom Spiel.

Kreis Delttzſch.
Jm Auftrage des Provinzkartells rufe

ich ſämtliche Arbeiterſporttartelle im Kreiſe De
litz ſch zu einer Sitzung am Sonntag, dem
2. November, vormittags 9.30 Uhr, nach De
litzſch, Gaſthaus „Lindenhof“, ein. Zweck dieſer
Sitzung iſt:

Gründung eines Kreiskartells.
Paul Schrader vom Provinzkartell wird über
Zweck und Ziele des Kreiskartells ſprechen.

Jn den Ortſchaften, wo kein Sportkartell be
ſteht, müſſen ſich die Arbeitervereine, e der
Zentralkommiſſion angeſchloſſen ſind, eini 8 wer
den, welcher Verein einen Delegierten nach Delitzſch
entſendet. Alle Sportkartelle müſſen einen Dele
gierten entſenden. Die Delegationskoſten tragen die
Kartelle und Vereine ſelbſt.
Provingzkartell für Arbeiterſport und Körperpflege
der Provinz Sachſen: J. A.: T. Härtel,

Delitzſch, Düben Vorſtadt 9.

ſich bet

Sportamtliche Genanamen
ezirk udball). Spiele am 2. November, 14 Uhr:

2 n 1 r 15 Uhr: Othello greenAmmendorf (Sche Niemberg). 15 er n na IKeßgſe, eweburg 10 Uhr: Schw. Ammen

chlitz 1 e 7 2na3, 10 Uhr: Canenagegen e rer Quei 16 Uhr: Paſſendorf I
Tep e (Boer, de Uhr: Schraplau I c

r r: Regatta IIu a h e eng 4).5 Uhr: Naundo rotha I (Queis). Döllnitz Iegen e genderh 14 h othe o o n v
F Ammendor

genmmendo

r n

öna tIIä eöllnitt h ermmen zDiestau 29. Schüler:
n 13 Uhr: Othello oMittwoch den 29. Otreder Hansballbbrſe

dolſf Werge.z e am November
in a l: Teutſchenthal SteudtenSchüler hr: ahendel' t J

liche Aufregung zu z Er ſuchte herum, aberdie Gelegenheit dazu er nicht. Herr WMarderließ alles ſtumm r t ergehen.

Ein flaues Gefühl nruhigte den jungen
Boxer. Seine Nervoſität ließ n allem und

lief er wie eine herumnörgeln. Manchm
ier im Käfig in r T Zimmer umher. Als er
m fünfzigſten Male den runden Tiſch umkreiſtin öffnete Herr Marder die Tür und ſtreifte
om unverſehens.

ren Sie raus? Können Sieklopfen ällt Jhnen denn ein?“Wasbreage r enerenn ſich a viel

Marder on mehra W her kam, S m geradeheute die überlief, vazt er ſelbſt nicht.

vor und wurde krebsrot im
r konnte nicht anders. „Jch verbittemir Jhre Fre

nicht
Tom

r gefallen
Wen

t e

iten. ſind nicht unter Jhren
Matroſen. bin nicht Jhr Schuhputzer.„Was ſind Sie denn ſonſt, Sie Männecken?“

Tom o bveitbeinig vor Herrn Marder
wenn ichliebe Wig er annehme,

doch im kleinen Finger m
Jhrem ganzen langen Leib“
ſeine Antwort unlogiſch fort.

ſtreTom an der e KWryo
über die Stelle, die Fern Marders angeſpeckter

Anzug berührt
machte eine Gebärde, als wolle

Hurt zfW Herrn Hu
binv ie inſetzte Herr Marder

Er war eben ſehr

wieder verſehentlich

hatte.

Der Gepeinier ſich au ſehen Quäler Sein erſt ſo
rotes Geſicht kreidewei konnte denken,
er würde irrſinnig.

Toms wachſame Bereitſtellung warnte den Ra
ſenden aber im e Moment. Marder fiel auein, daß in i Tagen der ſtattfinden
würde. Er hob wie ein biſſiges Raubtier die Ober

J von elben verrauchten Zähnen und
ziſchte To an. „Lümmel, DieFiegel Sie men Sie erſt mal an e
re B r wolle

Bein e edann war's vHurt n

t v bem n e eauswas u lzerei wert Jerene J iſt's aber genug!“
Pale den unſeligen Marder mit ſeinen

Fueeeen als wollte er erdrücken. Mit dem
er die nur angelehnte Tür auf und trugn git n bis zum n Mit der Linken

r- hielt er ihn am Mit der anderen Hand r t er die Tür ſchubſte dann
Herrn Marder hinaus.

„Wenn du dich noch einmal bei mir ſehen läßt,

Jport umd Spiel

hen 18.05:

H. 11 Udhr: Bennſtedt I a I dec ernd rege Fee II Fi tSrpri nnen 55e al 1 ſie ne Ste
Wer ußballſpielS ine nterſportvereinigung. Sonnabend, den

November e im zog rt“ iindet unſere erſte
r ſammlung wieder ſtatt. Vereine, welche Winter-detreiben oder ihn betreiben wollen, müſſen
veter entſenden. Die Freie Winterſporiverein ins umfaßt
Bezirksvereine des 6. Bezirks. Adolſ Werge.

Wochenprogramm vom 27. Oktober bis 2. November.

W den bekannten r finden e folgendeBeranſtaltungen ſtatt: Sonnabend den ovember,
a der II. und III. v r urirer undn Schwimmfeſt per uedlinbur Abfah Treffpunkt 18 Uhr Hauptbahnhof. Fahrgeldr r abgeführt werden. Die Fußballelf hat D.

Sandänger am Sonntag, dem 2. November, ein Serienr n Kayna auszutragen. Die Handballſpieler ſpielen

e Sandanger: 1 Uhr Regatta-Klub Süd er
ten Jugend, 2 Uhr RegattaKlub r gegen Stedten I und3 Uhr grgehe- Klub gegen Zörbig I

2

RegattaKlub Halle (Tennisabteilung). Heute, abends
8 Uhr, alles in der Tennishalle im alten E.Werk
(Pulverweiden). Dreß mitbringen.

o Halle e. V. Sonnabend den 8. November,abe 7.80 Uhr, im „vVolkspark“ Vierteljahrsverſammiung.

8.

Be

Vorläufige Tagesordnun Geſchäftsbericht, Bericht vomBundestag, Anträge, Verſchiedeneb Anträge müſſen bis zum
2. November beim Vorſtand eingereicht werden. Ohne Buch
kein Zutritt.

Dienstag: 5.45 und 6.55:6.30: Funk- „Gymnaſtik. 7 bis 7.30: Frühkonzert. chulfunk. 10.30 r 13.30: Nachrichtendienſt. 11.80: gat

Landwirte. Franzöſiſch für und Fachulen. i Wetter ericht. 12.30 bis 12.55: Schallplatten

onzert: Zur urerbe. 14: Schallplattenkonzert. 14.80:
Kinderſtunde. 15: Künſt Handarbeiten. Dazwiſchen:
15.30: Wetter- und Börſenber 16: e S
reiſe nach England im Sommer 1930. Stud. Rat Dr. Paul
Hartig. 16.30 bis 17.30: Veipzig: Rachmittagekonteg. rVom Weſen weiblichen Künſtlertums orgot Rieß.
Die Organiſation der katholiſchen r in Preußen.
Rat Schlüter. 18.30: Philoſophie der Gegenwart (III).
Dr. Deſſoir. 19: Franzöſiſch für Anſänger. 19.30: Vorſcha
auf das Novemberprogramm der Deutſchen Welle. H.Roeſeler. 20: Hamburg: Uraufſührung: 90. Pſalm, HerrGott, du biſt unſere e 20.45: Königsberg: Kund
ghnns des Reichsausſchuſſes der d r n Jugendverbände.

Köln: „Volk muſiziert“ challplattenmuſik.Politiſche Zeiiungsſchau. Loge nd Sportnachrichten.

Leipzig
Dienstag:h

Balladen WWetter-, und Börſenbericht.Aus Sehare Sperehten (Schallplatten). 14.15: t

ehe 15: Schallplattenkonzert. 16:in die graphſſchen Holzſchnitt r Bithograbdie
Profeſſor Walter Buhe, Leipzig. 16.30 bis 17.30: Stimmungsre 18.30: drei 19: Gegenmar p2 Zinn des Provinzialtheaters. Jntendant Ernſt

miſch, Verwaltungsrat des deutſchen Bühnenvereins. 19.25:
ragen der Wirtſchaft. 19.40: V nterſatrn7 31:a als Lyriker. 21.30: Konze 15: Zeit, Wetter,

r und Sportfunk. 22.40 bie gä i
lbert Einſtein und Bernard Shaw über das S

e

iel

10.30 big 10.55: Schulfunk. Anſchließend:
11.45: Wetter und Waſſerſtand. 18:

12.55: Nauener Zeitzeichen. 13:Anſchl eßend: bis 14:

Jgd. (Benn

b den Arm und blies

eur in Oſteuropa“. Uebertragung aus z
nzmuſik begint an dieſem Tage erſt um 23.10 und dauert

bis 24 Uhr.)

ſchmeiß ich dich die Treppe runter. Flitze, ſonſt
paſſiert was!“

Die letzte Aufforderung war überflüſſig. Herrn
Marders Beine liefen von ſelbſt. Er ſprang auf
einen Omnibus und fuhr zu Herrn Hurt, der wieimmer majeſtätiſch im d airalspala t thronte.

„Was iſt denn mit Jhnen los, Menſch?“ Herr
Hr. war etwas ärgerlich, weil er geſtört wurde.

ich hinausgeworfen hat er mich.Dieſer atroſe dieſer Bengel. Einfach hinaus
geworfen!“

„So!? urt antwortete ſo ſelbſtverſtändlich S als e e ihm Herr Marder irgend
eine gleichgültige Sache gemeldet. Er bemerkte an
ſcheinend gar nicht, daß der andere bis aufs Blut
gereizt war. „Laſſen Sie mein Auto vorfahren, wir
werden mal mit ihm reden.“

Herr Marder machte unwillkürlich eine tiefe
Verbeugung und taumelte zur Tür hinaus.

Tom umkreiſte immer noch ſeinen runden Tiſch,
als Herr Hurt eintrat.

„„Was iſt dir denn über die Leber gekrochen,
mein Junge?“ fragte der große Mann etwas ſcharf.
„Herr Marder iſt in meinem Auftrag um dich.
Du vergißt, daß du zu r 5e n haſt.“

Diesmal war Tom ſo in ahrt, daß ſelbſt Herrn
Hurts wagen ihn nicht bändigen konnten. Er blieb
jäh ſteheWer habe Gar nichts habe ich. 8 ſage

mmt mir dieſer dreckige mier-hnen das eine,
en, mache ich Hackefink noch einmal unter die Kn

peter aus ihm„Herr der ſitzt unten im Auto, gleich wird
er hier oben ſein, und du wirſt dich anſtändig zu
ihm betragen. Verſtehſt du?“

„Niſcht werd ich. Den Deibel werd' ich tun!“
„Nun, wir werden abwarten, was du tun wirſt.“Herr Hurt drehte ſich um, ohne eine weitere Ant

wort abzuwarten. Es erfolgte auch keine Nur
irgendein ſchwerer Gegenſtand wurde auf den Fuß
boden s mettert.

Der Erfahrene lächelte zufrieden vor ſich hin.
Das hat ihm die letzten Tage pt. Noch bis zum

ln ein weiteres gemütliches Beiſammenſein
mit Marder und er iſt reif. Hurt wollte die auf

e regende Medi n für ſeinen Mann in die Wohnung
a dirigieren. arder ſtreikte. Er hatte Wuttränen
über in den Augen.

„Jch kann es nicht mit meiner Ehre verein
baren, mich von dieſem Wenſchen weiter ſeeliſch
mißhandeln zu laſſen“, ſchrie er.

„Sie weigern ſich, meine Aufträge auszuführen?
Das iſt etwas RNeues, Herr Marder. Jch werde
die Konſequenzen ziehen, ſo leid es mir um Sie tut.“

„Verlangen Sie, was Sie wollen. Sie wiſſen,ich gehe für Sie durchs Feuer. Aber noch einmal

zu Matthes hin
Herr Hurt zückte die Brieftaſche. „Sie ſind eine

brauchbare Kraft ſieber Marder“, ſagte er dabei.
eorfeunnno folg
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Dr. Hertz sagt: letzt keine Ex
Konferenz der Sozialdemokratie der Krelse Torgau und Schweinktz

Schweinitz nahm derFraenke i her
die einzigen,
haben.

Torgau, den 26. Oktober.

Einen glänzenden Ah nahm dieKreiskonferenz der SPD. der Kreiſe Torgau und
Schweinitz in Torgau. Genoſſe Fraenkel er-
öffnete die Konferenz und wies auf die furcht-
baren Bergwerksunglücke in Alsdorf und im
Saargebiet hin. Die Delegierten erhoben
be g Ehren der toten Proletarier von den

ätzen.
Ueber die Aufgaben der Sozialdemokratie in

Gegenwart und Zukunft ſprach der Reichstags
abgeordnete des Bezirks, Genoſſe Dr. Her tz
Die Demokratie iſt ge ährdet durch Nationa
liſten und Kommuniſten. Die Sozialdemokratie
muß ihre ganze Kraft einſetzen, um die Demo
kratie zu erhalten. Der Referent begründete die
r der Reichstagsfraktion bei den letzten

ämpfen im Reichstage.
Die Fraktion iſt ſich einig, daß die heutige

r des Parlaments der So
demokratie nicht geſtattet, z

xperimente. einer Hugenberg- r Nagi
regierung zuzulaſſen.

Man kann den Faſchismus nicht wirkſam bekämp
r indem man ihn an der Regierung mitbetei-
igt ſondern es muß ihm jeder Schritt Boden

abgerungen werden. Her ging weiter auf die
Machtſtellung der Sozialdemokratie
in Preußen, ein. Herr Hügenberg hat ge
bot ſolange die Regierung Braun in Preußen
eſteht, iſt jede Rechtsregierung nicht richtig

aktionsfähig.

Die Umſtellungen im Kabinett Braun ſind

als bi

Die Sozialdemokratie und die prft che Staats
regierung erwarten den Angriff, ſie ſind gerüſtet.

Die 1 dat von der Sozialdemokratie kein Vertrauensvotum bekommen, ſon
dern ſie behält ſich vor, die Regierung dann zu
türzen, wenn ſie es für richtig hält. Unſere
reünde in Oeſterreich ſind in einer ähnlichen
age. Den Termin zu dem großen Kampfe laſ

en wir uns nicht aufzwingen, ſondern den Tag
eſtimmen wir.

Es gilt für die Zukunft, den Gegnern igktiverer entgegenzutreten. Bis ins kleinſte
Dorf hinein wit unſere Propaganda kommen.
Der Gegner muß immer und immer wieder mer-
ken, daß die Sozialdemokratie nicht ſchläft, ſon
dern immer und überall dort i wo es r dieFahne der Sozialdemokratie zu ämpfen giht.

Mit einem begeiſterten Appell ſchloß die Rede.

Gen. Richter (Herzberg) wandte ſich gegen
die hohen Gehälter und gegen die Ha m erPartei er Kirche. Die e müſſe den Kampf

en die In mit allen Mitteln au ehren
n. Schug Weh kritiſierte die Hal

tung der Parteipreſſe bei dem Wahlergebnis. Be
kannte Genoſſen müſſen mehr aufs Land zur Agi-tation kommen. Gen. Eich nngburg unter
treicht die Ausführungen des Genoſſen Her

r ſprac weiter über die Kultur- und Sportorganiſationen der Arbeiterbewegung, die ſt in

den Dienſt der Partei zu ſtellen haben. Genoſſe
Zu mpe (Torgau) kritiſierte die Arbeit der Ge
werkſchaften und der Arbeiterſportler im Wahl
kampf. Jm Schlußwort beantwortet Gen. Her tz
die aufgetauchten Frag

eine Warnung an die Gegner.
agen.

Zum Wahlergebnis der Kreiſe Torgau und

Der Saalkreis braucht 600000 Mark
Einherufung des Arelstags am 24. November Die riesige Last der Wohlfahrts-

erwerhslosenfürsorge Kommunistische und hürgerliche Anträge
Die bürgerliche Fraktion und die komm u-

niſtiſche Fraktion des Kreistages haben die
Einberufung eines Kreistages gefor-
dert. Er wird vorausſichtlich am 24. November
ſtattfinden.

Die bürgerliche Kreistagsfraktion hat be
folgende Punkte auf die Tagesordnung zu

etzen:

1. 2). bürgerlichen Kreistagsfrak-
a tion, ſeitens des. Vorſitzenden des

Kreisausſchuſſes an die Reichsregie
rung herangetreten werden möge mit
dem Äntrage, die Zahlungen der nächſten
beiden Raten auf Grund des Young
Planes zu unterlaſſen und die dadurch
frei werdenden Mittel den Stadt und
Laudkreiſen zur Verfügung zu nen die

r

die ſozialen Laſten nicht mehr tragen
können;

b) Umbau des Kreishauſes;
c) Anfrage über die Koſten der Voranſchläge

für den Hochhausbau und über die
Mietsausfälle im alten Kreisbankgebäude;

d) Einſtellung der Tätigkeit der Kreis
berufsſchule für 2 Jahre;

e) Einſparung im Etat 1930/31;
H Kündigung des Tarifvertrages für

die Angeſtellten;
g) Nachprüfung der Aufwandsentſchädigun-

en;w) Gewährung von Fürſorgeleiſtungen in
Naturalien.

Es iſt damit zu rechnen, daß weitere Anfragen
an die Kreisverwaltung gerichtet werden.

2. Die kommuniſtiſche Kreistagsfraktion
hat beantragt, folgende Punkte auf die

zu ſetzen:
a) Uebernahme der entſtehenden Koſten in

dem Diſziplinarverfahren gegen die Kreis
ausſchußmitglieder Wollmann und
Steinmetz, die wegen Aufforderung
zum Steuerſtreik von ihrem Amte ſus-
pendiert ſind;

vw) Winterbeihilfen für die Erwerbsloſen;
c) Anfragen über Stillegung der öll-

nitzer Müſchle, Sportplatz Döllnitz,
Stieglerwerk Merbitz.

Ferner ſtehen weitere wichtige Punkte zur Be
ratung: 3. Aufnahme einer

Anleihe von 900 000 Mk. zur Durchführung
von Notſtandsarbeiten (Straßenbau).

4. Aufbringung der Mittel für Unterſtützungen der
Wohlfahrkserwerbsloſen bzw. Nach
tragsvmlage für das Rechnungsjahr 1930. 5. Ge
währung einer Beihilfe an die Univerſitäts Augen
klinik für eine Aufſtockung. 6. Satzungsänderung
der Sparkaſſe. 7. Abnahme der Kreiskommunal
kaſſenrechnung i 1929. 8. Abtretung der Kreis
traße Diemitz Rer und r Rileweter 3,56 bis 4,808 an die Ge

meinde Reideburg. 9. Anl
wegen. 10. Genehmigung
mit dem Löbejüner Porphyrwer
11. Ankauf eines Grundſtü
liche Schule. 12. Antrag de
und Büſchdorf auf Bi
be zirke. 13. Wahl einesBey
S

ldung eigener

rk Niemberg-Hohenthurm.

angeſetzten Voranſchlagsbeträgen für
Unterſtützung der Wohlfahrtserwerbsloſen

belaufen ſich ſchätzungsweiſe
1930 auf 809 000 Mk. Die Au
wie folgt: Die Zahl der Wohlf

ideburg von Kilometer 2,8 bis

egung von Radfahr-
des Pachtvertrages
k GmbH., Löbefün.

s für die landwirtſchaft
der Gemeinden Diemitz

AmtsSchiedsmannes für den
14. Aenderung der

edsmannsbezirke Ammendorf und Nietleben.
Punkt 4 der Tagesordnung iſt folgendes zu

bemerken: Die Mehraufwendungen gegenüber den

für das Rechnungsjahr
sgabe errechnet ſich

ahrtserwerbsloſen

Jn einigen r kleine Rückgänge zu ver
e.

Der
eine WählerzeiGeneſe K

einige aAnſabure
tungsſtelle einzuwirken,
linien für die
lag werden.

mit
ſchloſſen.

erimente

rteiſekretär, Genoſſe
ie beiden Kreiſe ſind

die einen Aufſtieg zu verzeichnen

Der Kreis Torgau hat um 16 P und
der Kreis nitz um 1,2 Prozent SPD.

Stimmen zugenommen.

Es muiß geprüft werden, warum dort
eine Erfolge erzielt wurden. Die Verſammlun-

gen dürftig künftig nicht nur mit politiſchen Vor
trägen, ſondern auch mit beleh
rariſchen Vorträgen ausgeſtaltet
Zukunft werden
endKurſen zuſammengenommen,
unſeren beiden Kreiſen ſelbſt eine Reihe von Re

renden e W
werde nefähigte Genoſſen in Abchen

damit wir in

erenten zur w. en. Die Verſamm-n mu Wn.
mehr wie bisher aufgenom-

men we
Die Gewerkſchaften, Turn und Kulturorga-
ntſationen müſſen endlich einmal von r
Paſſivität ablaſſen und einig und geſchloſſenmit der Partei mageren

arteivorſtand wird in
tung herausgeben.
othe (Groß-Treben

enoſſe Eichniſatoriſche Frager Kommunalbera
regte an, auf

daß allgemeine Richt
Funktionäre der Partei heraus-
„Gen. Grober (Lauchhammer)

prach als Gaſt über das Wahlergebnis.
Nach fruchtbarer Arbeit wurde die Konferenz

einem Hoch auf die Sozialdemokratie ge

behandelte
o

betrug am 1. April 1929 50 Hauptunterſtützungs
empfänger und 87 Angehörige und ſtieg bis zum
Schluſſe des Rechnungsjahres auf 450. Mit inn
des ar sjahres 1930 wuchs die Zahl außer
ordentli m 1. Juli 1930 waren es 1481,
am 1. Oktober 1930 2475 Hauptunterſtützungs-
empfänger und 3451 Angehörige. Es wird damit
gerechnet, daß die a der Wohlfahrtserwerbsloſen
am T des Rechnungsjahres auf vorausſicht
lich Hauptunterſtützungsempfänger und 6000
An gehörige ſt wird. Es iſt völlig unmöglich,
die Wohlfahrtserwerbsloſen in abſehbarer Zeit in
ein ordentliches Arbeitsverhältnis zu überführen,
da im Augenblick die Zahl der im Bezirk des Saal
kreiſes durch das Arbeitsamt verſorgten Unterſtützungsempfänger 3687 beträgt. hen ſind

in der Stadt Halle 4788 Arbeitsloſe, die das Ar-
beitsamt verſorgt.

Die r für Wohlfahrtserwerbs-
loſe im erſten Vierteljahr des Jahres 1930 be-
trugen: 95 000 Mk., im W Vierteljahr 314 000
Mk., im dritten Vierteljahr werden dieſe voraus-
r betragen 377 000 Mk., im vierten Viertel
ahr 490 000 Mk., insgeſamt im ganzen Rechnungs

jahre 1 236 000 Mk., davon hat der Kreis 70 Pro
zent J alſo rund 865 000 Mk. Die
Koſten für die übrigen Fürſorgebedürftigten be
laufen ſich im Kreiſe auf 665 000 Mk. Die Ge
ſamtſumme für ſoziale Ausgaben mithin
1 530 000 Mk.
Es bleibt ein Sozialdefizit von rund 800 000 Mk.

Eine reſtloſe Deckung dieſer Mehraufwendun-
gen durch Erhöhung der Kreis abgaben würde
eine n der Zuſchläge zu den Reichsſteuer
überweiſungen von 30 auf 75 Prozent und eine
Erhöhung der Zuſchläge zu den Realſteuern von 80
auf 130 Prozent bedeuten. Dieſe iſt für den Kreis
ſelbſt, ſowohl für die Gemeinden des Saalkreiſes.
die ebenfalls mit erheblichen Erhöhungen rechnen
müſſen, als untragbar zu bezeichnen.

Die auf Grund der Notverordnung ein-

zubringen haben, decken. Für den
Kreis, der keinerlei Mittel hat, wären Einnahmen,
außer den aus der Erhöhung der Zuſchläge ſich er
gebenden, nicht vorhanden.

Wie wir höten, ſoll dem Kreistag vorgeſchlagen
werden,

eine Erhöhung der Zuſchläge
auf 50 Prozent zu den Reichsſteuerüberweiſungen
und 100 Prozent Zuſchlag zu den Realſteuern vor
unehmen. Dieſes bedeutet eine Einnahme von ca.

000 Mk. Der zwiſchen den not
wendig werdenden Mehrausgaben für die Wohl
fahrtserwerbsloſen von 800 000 Mk. 440 000 Mk.
muß vorläufig un gedeckt bleiben, da der Kreis

wie oben ausgeführt keinerlei Mittel hat,
dieſe Summe irgendwie aufbringen zu können. Jn
wiederholten Verhandlungen mit den Aufſichtsſtellen
und dem Landkreistag iſt verſucht worden, eine
Beihil e für den ſo außerordentlich ſtark be
laſteten is zu erreichen. Die Verhandlungen
ſchweben noch.

Der Kreis erwartet beſtimmt eine Hilfe ſeitens
des Landes.

Dieſes um ſo mehr, als er eine Reihe von Aufgaben
zur Behebung der Erwerbs loſigkeit
durchgeführt hat unter großen Opfern ſeitens der
Kreisangehörigen. So hat der Kreistag erſt in
einer letzten Sitzung die Durchführung von Not
tandsarbeiten in Höhe von 1500000 Mk. be
ſchloſſen, die eine allmähliche Beſchäftigung von ca.
tauſend Erwerbsloſen ermöglichen ſoll. Aus dem
ger Grunde hat der Kreis einen Stein

ruch in Löbejün vorübergehend gepachtet.
Ferner beabſichtigt er ausführen zu laſſen Ausbauder Landwirtſcheftlichen Schule, Altersheim, Neu

bau Univerſitätsring, Neubau Jugendheim Döllnitz,
Anbau Kreishaus und Ausbau des Geſundheits-
amts, Förderung des Gemeindewegebaues, des
Wohnungsbaues und der Schulbauten ſowie För-
derung der Be und Entwäſſerung der Gemeinden.
Weiter ſoll die Jugendpflege durch Ausbau
von Sportplätzen und Bau von Turnhallen ge
fördert werden.rer Steuern würden die Mehraufwen-

ungen, die die Gemeinden für die 1 v
erwerbsloſen in Höhe von ca. 350 000 Mk. auf-

Zwintſchöna. Jn der Gemeindevertre-
t e z itz ung am 27. September wurde ein kommu-
niſti Antrag eingebracht mit 16 Forderungen
ur Unterſtützung der Erwerbsloſen und Ausge-ſenerten Die Kommuniſten dabei

die Angabe, wie die nötige Deckung J t werden
ſoll. Um wirkliche Hilfe leiſten zu können ſtellte
die ſozialdemokratiſche Fraktion den

Antrag auf Bau eines Kanals.
Das wurde dann auch von den Kommuniſten auf
gegriffen und ſo wurde mit 9 gegen 3 Stimmen
der Bürgerlichen der Kanalbau beſchloſſen. Nach
Vorſchlag der Kommuniſten wurde eine Kanal
kommiſſion gebildet mit je zwei Vertretern
der KPD. und SPD. Die Finanzkommiſ-

on nahm ſofort die Arbeit auf, verhandelte mit
en betr. Regierungsſtellen, um für die Ausge-

ſteuerten und Erwerbsloſen für 7 Monate in der
Gemeinde Arbeit zu ſchaffen. Das Janger und die
Finanzierung ſtanden vor dem Abſchlu Da war

die liche Fraktion, welche beimes bürgerKreisausſchuß
durch den Landbund eine Veſchwerde einreichte

und um Nichtdurchführung dieſes Be-
ſchluſſes bat.

Die bürgerliche Fraktion, an der Spitze der

(Wir behalten uns vor, auf vorſtehende v r
Auslaſſungen noch beſonders einzugehen. D. Red

Kriegervereinsmann und ehemalige Kommuniſt
Wilhelm Richter, ſeines Zeichens Maurerpolier,
hatte im Zuſammenhang damit für Freitag zu
einer Verſammlung im HeinemannSaal aufge
rufen, um die Ablehnung ihrerſeits vor den Haus-
beſitzern zu begründen. Die Erwerbsloſen
waren auch erſchienen, um zu hören, was man bei
Ablehnung des KanalbauProjektes für neue Vor
ſchläge zur Behebung der Arbeitsloſigkeit machen
werde. Genoſſe Bolm, welcher auch Hausbeſitzer
iſt, wurde nicht eingeladen; er wollte trotzdem die
Sache vor den Hausbeſitzern begründen. Er wurde
aber aufgefordert den Saal zu verlaſſen.Der Aluminium-Fabrikant Belſte verſuchte, die

Hausbeſitzer für die Sache zu gewinnen. Genoſſe
Runge ergriff darauf das Wort und erklärte daß
das eine Verhöhnung der Erwerbsloſen ſei. Er
verwies auf den Standpunkt ſeiner Fraktion in der
Sitzung vom 27. September und äußerte zum

wollen, auch wiſſen, wie ſchwer die Belaſtung jedes
einzelnen Einwohners iſt. Es müſſe aber infolge
der Notlage der Arbeiterſchaft unbedingt etwas ge
ſchehen, um der Erwerbsloſigkeit zu ſteuern. Wenn
einmal Mittel bewilligt werden, müßte auch an die

Durchführung produktiver Arbeit

e
ann.,

Verſammlung der Kriegsbeſchädioten.

auch die letzte Verſammlun
beſucht. Gegenſeitige kameradſchaftliche Unterſtützun.
kann den
erhalten. Die ernſte Lage regt jeden Naheſtehenden
r ernſten Mita
Erhöhung des Beitrages wurde einſtimmi
nommen. Die Mitglieder des Reichsbundes
am 2. November den Aufklärungsabend des Zentral
verbandes der Arbeitsinvaliden, in dem der Anti-
kriegsfilm
wurde beſchloſſen, eine gemeinſame Filmkund-

in Zivilſtreitigkeiten einen
ukunft jeden Monat wollen, gegen

Eintritt iſt frei! Das Mitgliedsbuch

Schluß, daß wir, die wir den Erwerbsloſen helfen Gelbe

werden. Wenn die Bürgerlichen für dieangenKblehnung des Kanalbaues ſeien, dann ſollten ſie

endlich Farbe bekennen un Mittel und Wege
igen, wie der Erwerbsloſigkeit geſteuert werden

Wettin a. S. Der Not der Zeit entſprechend war
des Reichsbundes gut

eſtand der Ortsgruppe und den Bun

2 it an. Die Zukunft bringt allen
entenempfängern die ſchwierigſten Kämpfe. Eine

angede uchen

„Giftgas“ gezeigt wird. Ferner
eb ung mit dem Zentralverband der Arbeitsinva-üben zu vereinbaren, wo der Bundestagfilm von

Mainz und der Film „Soziale Fürſorge“ gezeigt
werden ſollen. Die nächſten Wochen ſtehen im Zei-
chen der Werbung.

Der Herr Kannnergerichtsrat

ver Gericht.
Es iſt keine Seltenheit, daß Firmen, die ſich

orſprung ſichern
96 ldner einfach ein Strafverfah-

ren einleiten, um darin koſtenlos eine Ent-
ſcheidung über das Prozeßmaterial zu erlangen.
Ein ſolcher Fall lag bei dem Verfahren gegen einen ettiner Bäckermeiſter
vor. r war Schuldner der FirmaJ G. Boltze (Frau des Amtsrats Wentzel in
Teutſchenthal). Die Schulden waren durch Mehl
lieferungen entſtanden. Als ſegne übereig-
nete der Bäckermeiſter eine Dreſchmaſchine und
eine Drillmaſchine. Eines Tages verkaufte
er die Maſchinen in der Meinung, daß die Sicher
heitsübereignung durch den Wegfall der Schuld
erledigt c Allerdings beſtand noch eine
Schuld der z von der die Firma Boltze be
hauptete, es ſei die verſchleierte Schuld des Ehe
mannes. Die Maſchinen ſeien alſo g Unrecht
verkauft worden. Die Folge war ein Verfah-
ren wegen Unterſchlagung vor
Schöf in Halle. Als Zeuge erder Generalbevollmächtigte der Firma Boltzze,
Kammergerichtsrät a. D. Drache. Er
bemühte ſich lebhaft, eine Verurteilung des An
geklagten zu erreichen. Dabei beſchränkte er ſichnicht auf die prozeſſual einzig mögliche Form
der Zeugenausſage, ſondern er hielt regel-rechte Krädoyers. as ging ſoweit, daß
der Herr Kammergerichtsrat, als die Beweisauf-
n längſt geſchloſſen war und kein Zeuge

dem
r

mehr etwas zu ſagen hatte, dem Verteidiger wie
derholt ins Wort fiel und aufs neue mit Aus
führlichkeit und viel Eifer im Sinne eines Schuld-
beweiſes plädierte. Schließlich wies der Vertei-
diger darauf hin, daß nach der Strafprozeßord-
nung er und der An geklagte das letzte
Wort hätten und daß es keinem Zeugen er
laubt ſei, dem Verteidiger hinter jedem Satz der
Entlaſtung ins Wort zu fallen. r Staats
anwalt beantragte wegen Unterſchlagung eine
Gefängnisſtrafe von 3 Monaten. Das
Gericht kam zu einem Freiſpruch.

Kreis Guerfurt
Querfurt. Dienstag, den 28. Oktober, von

9 Uhr vormittags an, findet im Landratsamte in
Querfurt für die aus den Anſtalten entlaſſenen
Geiſteskranken, ſchwer erziehbaren und ſchwach-
ſinnigen Kinder, ſtraffälligen Jugendlichen uſw.
eine koſtenloſe Beratungsſtunde durch den Direktor
der Landesheilanſtalt Nietleben, Profeſſor Pfeiffer
in Halle, ſtatt.

re
Bunter Abend der Metallarbeiter

Bockwitz. Am Mittwoch, dem 29. Oktober,
20 Uhr, veranſtaltet die Ortsverwaltung des Deut
ſchen Metallarbeiterverbandes für unſere Mitglieder
und deren irrt im „Volkshaus“ Bockwitz
einen „Bunten Abend Als Vortragende
ſind die „Roten Sänger“ gewonnen worden. Die
„Roten Sänger“ ſind durch ihre vorzüglichen
Leiſtungen faſt in ganz Deutſchland bekannt gewor-
den. Die Veranſtaltung ſoll dazu dienen, auch in
ſchwerer wirtſchaftlicher Zeit unſeren Kollegen und
ihren Angehörigen einige Stunden zu be
reiten. ir hoffen deshalb, daß unſere m
mit ihren Angehörigen zahlreich erſcheinen. r

iſt am Saal
eingang als Ausweis vorzulegen.

Bürgerhlock verhöhnt Erwerhslose
Das Ergebnis der Gemeinde-

vertreterwahl.
Unterröblingen, den 27. Oktober.

Am Sonntag ſand in Unterröblingen die Ge-
meindevertreterwahl ſtatt, die folgendes Ergebnis
r Bürgerliche Einheitsliſte 402 Stimmen und
5 Sitze, Kommuniſten 335 Stimmen und 4 Sitze,
Sozialdemokraten 64 Stimmen (keinen Sitz), Liſte
Thieme 54 Stimmen (keinen Sitz).
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In der früheren Gemeindevertretung ſaßen 5
Kommuniſten, 1 Sozialdemokrat und 3 Bürgerliche.
Die Mehrheit der Arbeiterparteien iſt alſo durch
die geſtrige Wahl verloren gegangen.



Revue des Arheitersports
Ein gelungener Werheabend des Kartells für Arheitersport

und Körperpflege Halle

ſind bisher im Arbeiterſport in
Halle ſchwache Punkte geweſen. Namentlich
auch, als der kommuniſtiſche Spaltpilz noch nicht
zu wuchern begonnen hatte. Um ſo angenehmer
waren wir am Sonnabend überraſcht, im großen
„Volkspark“-Saal bei der anſtaltungdes Kartells für Arbeiterſport und
Körperpflege Halle e. V. einen guten Be

vorzufinden, wie man ihn ſonſt bei ſolchen
benden nicht erlebt. Es waren auch viele nicht

in der Sportbewegung ſtehende Zuſchauer er-
ſchienen, ſo daß geſchlußfolgert werden darf, daß
die ſachliche Arbeit des jetzigen Kartells immer
mehr Würdigung findet.

Das Programm brachte eine bunte Revue
der in den halliſchen Arbeiterſportvereinen be-
triebenen Sportarten, ſoweit ſie ſich auf der Bühne
produzieren ließen. Die Abwicklung ging verhält-
nismäßig glatt vor ſich ſie konnte vielleicht ein
wenig raſcher erfolgen wie auch die Hinzu-
nahme von Muſik künftig empfehlenswert iſt.
Sonſt aber kann man recht zufrieden ſein, denn
auch die Vorführungen ſelbſt boten Anſprechendes
und fanden verdienten Beifall.

Artur Feſterlin S der Kartellvorſitzende,
begrüßte einleitend die Evſchienenen. Er bezeichnete
die Veranſtaltung als den

Auſtakt zur Winterarbeit.

Der T.-V. „Die Naturfreunde“ begann
den Reigen der Darbietungen mit gefälligen
BVolkstänzen. Der Turnverein Trotha
r ſich mit exakten gymnaſtiſchen Uebungen an,
wie ſie von den Vereinen des Arbeiter Turn und
Sportbundes betrieben werden. Gutes Können
zeigten und beſonderen Beifall fanden die Alters
turner des Turn und Sportvereins
„Fichte“, die zeigten, daß der alte Turnergeiſttrotz m mumſtiſhe Minierarbeit erhalten ge-

blieben iſt. Die „Solidarität“ Radfahrer
fuhren mit der von ihnen bekannten Geſchicklichkeit

die engen Bühnenverhältniſſe ſtarke Anforderungen
an ihr Können ſtellten.

Nachdem die „Fichte“-Turnerinnen
friſche Gymnaſtikübungen geboten hatten, wartete

Othello“ mit Expanderziehen auf. Eine beſondere Note gaben die Schwerathleten dem Pro-

et 7 b rienhß Tee hanle re
zu ein a mpfe gezei tte, wartetederſelbe Verein zuſammen mit ke „Adler“

von 1895 beſonders mit Gewichtheben
und Ringkampf auf. Schädler (G.-F.)
erreichte mit rechtsarmig Reißen 140 Pfund,
Schoelzek (Adler) brachte 150 Pfund zur
Strecke; im einarmig Stoßen ſogar 160 Pfund
und

nacheinander im beidarmig Stoßen zuerſt 220
und dann 230 Pfund.

Mit ſolchen Leiſtungen kann die JG. beſtimmt
nicht aufwarten. Jm Ringkampf legte
W. Meye, einer der beſten Ringer von „Ger
maniaga-Felſenfeſt“, ſeinen Partner Franz
Schroeder nach intereſſantem Kampf auf die
Schultern, dagegen rangen Franz Schaedler
und Willy Pfeifer 10 Minuten unentſchieden.
Nach einem nochmaligen Kunſtreigen der Rad
fahrer beendeten a te“ und Regatta
Klub das umfangreiche Programm in wirkungs
voller Weiſe. Die RKH.Sportler zeigten luſtige
Spiele mit dem Medizinball, die viel
Freude bereiteten. Die „Fichte“-Tur-nerinnen führten ſehr hübſche Uebungen am
Federſprungbrett vor, die man anderen Vereinen
nur zur Nachahmung empfehlen kann. Die
Fechterſchaft des RK H. demonſtrierte, daß
ſie in fleißigem Training eine beträchtliche Form-
verbeſſerung erzielt hat. Dieſe jüngſte Sportart
ſoll jetzt auch in Leipzig an der Bundesſchule
eingeführt werden.

Einige Schlußworte des Kartelleiters ließen
den gelungenen Abend in dem Appell zu weiterer

einige Reigen, die beſonders anzuerkennen ſind, als

c

Fußballſpiele von
BlauWeiß Schüler l Weltliche Schule Süd

mannſchaft 0:1 (0:0).
Am Sonntagmorgen ſammelte ſich eine ſtattliche

hl auf dem Sportplatz von Blau-en ß g. al le. Hatte doch dieſes Schülerſpiel

für die Sportintereſſenten eine beſondere An-
ziehungskraft. Erſtmalig iſt zu verzeichnen. daß
zwiſchen der Vereinsleilung eines Arbeiterſport-
vereins und dem Lehrerkollegium der Sammel
ſchule Süd ein Abkommen getroffen wurde,
um mit vereinten Kräften für die körperliche Er-
tüchti der Jugend zu wirken.Die ulmannſchaft hatte Anſtoß und brachte
das Leder hart an das Heiligtum des Platzbeſitzers.
Die Hintermannſchaft konnte jedoch alle guten
Schüſſe der SüdLeute J Ein Erfolg drohte
durch einen blendenden J des Mittel
ſtürmers von Süd, aber der iri entſchied Ab-
eits. Nach Halbzeit Mittelfeldſpiel. Jn der
30. Minute ſpielte ſich die Stürmerreihe von Süd

intenſiver Mitarbeit ausklingen. lix.

Blau-Weiß Halle
das g r Tor. Die Süd- Mannſchaft war
dank ihres guten Trainings ein nicht zu ver
achtender Gegner. Bei den Weißen fehlte im

ur uſammeSturm das flüſſige Zuſammenſpiel

BlauWeiß II Renneritz I 0:2 (0:2).
Die Hallenſer hatten gute ſpielſtarke Gäſte aus

dem 8. Bezirk. Bis zur Halbzeit war ein offenes
Spiel zu ſehen. BlauWeiß drückte zuweilen, war
jedoch ungenau im Schießen. Der Torwart von
Halle konnte nicht verhindern, daß die Gäſte bis
zur Halbzeit zwei ſchöne Tore erzielten.

BlauWeiß III Renneritz II 9:0 (5:0).
Jn dieſem Spiel war der blauweiße Sturm

recht ſchußfreudig. Bereits in der 12. Minute
wurde der Torreigen eröffnet. Renneritz hatte im
Jnnenſturm drei glatte Verſager. Die Hinter-
mannſchaft verhinderte mit viel Glück eine höhere

gut durch und erzielte durch einen ſcharfen Schuß

=Jm2
Straßenstafette und Handhallspiele

in Teutschenthal
„Jahn“ Teutſchenthal und RegattaKlub 4 le waren die Gegner. Vier Sta-

etten ſtellten ſich dem Starter, von jedem Verein
e 12 Mann, über 3000 Meter ging die Laufſtrecke.

Halles J. Mannſchaft führte von Anfang bis
Schluß mit erheblichem Vorſprung,

während die rigen drei Mannſchaften dicht bei
einander waren. Ungefähr nach Zurücklegung der
halben Strecke änderte ſich das Bild. Teutſchen
thals II. Mannſchaft erzielte immer größeren
Vorſprung und ſicherte ſich dadurch den zweiten
Platz. Einige kleine organiſatoriſche Mängel waren
zu verzeichnen, doch da dies die erſte ſolche Ver
anſtaltung war, ſehen wir darüber hinweg. Aufjeden Faß hat der Lauf ſeinen propagandiſtiſchen

Zweck erreicht.

Die Reſultate:
1. RegattaKlub I 8:21 Minuten, 2. Teutſchen

l U 8:39 Minuten, 3. Teutſchenthal I 8:57
inuten, 4. Regatta-Klub II 10:21 Minuten.
Umrahmt war der Lauf von Handball-

ſpielen. Die Sportlerinnen von Kayna
blieben leider ohne Entſchuldigung fern.

Teutſchenthal Jgd. RegattaKlub Süd I 1:12
0:7). Zwei ungleiche Gegner. T., noch Anfänger,

tte gegen die in jeder Beziehung überlegen
ſpielenden Hallenſer einen ſchweren Stand. Die
Niederlage wurde mit Würde hingenommen.

et Teutſchenthal II RegattaKlub II 1:3 (0:1).
in forſches Spiel. Veiderſeitig gute Spiel

erfahrung. Mitte der erſten Halbzeit gelang den
Blau Weißen der erſte Erfolg. T. drängte auf
Ausgleich, was jedoch vorbei gelang. Jn der

zweiten Spielzeit ſtellte Halle den Sieg ſicher,e die „Jahn“Leute den Ehrentreffer er
zielten.

Teutſchenthal I RegattaKlub I 2:2 (1:1).
Ueber 250 Zuſchauer hatte das Spiel angelockt und
man darf ſagen, ſie wurden nicht enttäuſcht. Einen
airen und ſehr ten Kampf lieferten Beide von
fang bis Schluß. Die llenſer zeigten einekleine Feldüberlegentheit, verſtanden es aber nicht,

Tore zu werfen. Endlich gelang T.s Rechtsaußen

Jn Leung-Röſſen ſtanden ſich obi
Mannſchaften im Werbeſpiel gegenüber. Obw
RKHH. mit drei Erſatzleuten wurde ein
r gefälliges Spiel geliefert. Jn der erſtenalbzeit war RKH. zum größten Teil ton-
angebend. Angriff auf Angriff rollte auf dasTor, aber die Linlermannihef der
Merſeburger klärte jede Situation in feiner
Manier. Eine wunderbare Flanke des Linksaußen
des RKH. wurde vom Torwächter Merſeburgs
gut abgewehrt. Jm rigen Erfaſſen der Si
tuation war aber der Mittelſtürmer des RKH
r Stelle und konnte mit fein placiertem Schuß

s einzige Tor für ſeine Farben buchen.
In der zweiten Halbzeit war das Spiel aus

geglichener. Merſeburg leitete ſehr gute Angriffe
ein. Sie ſcheiterten aber an der ſehr guten Ver-
teidigung und an dem wirklich blendenden Tor
wächter. Durch zeitweiſe Ueberlaſtung der Hinter
mannſchaft ar es Merſeburg vergönnt, den Aus
leich zu erzielen. Dieſes ermutigte beide Mannſwaſten Jetzt ſetzten ſie alles ein, um den Sieg

an ſich zu reißen. 5.s Sturmreihe belagerte
immer wieder das Merſeburger Tor. Aber hier
war der Torwächter unüberwindlich. Kurz vor

Sonstige Balispiele im 6. Bezirk
tiandball

Lochau I Schwimmer Ammendorf I 4:1 (1:1).
Kämmeritz II. Röſſen Jgd. 2:4.
Kämmeritz I Röſſen I 224.
Fichte Halle II Nauendorf I 2:1 (1:0).
euchlitz J Kayna I 4:3 (1:3 li teWie zog s vor W a

ſaß Nummer 1. K. glich aus und konnte bis Halb
eit 3:1 in Führung gehen. Nach Halbzeit fandch B. beſſer le und konnte den gineiery

und danach den Sieg erzielen.

Beuchlitz II Kayna II 13:1 (6:0). Beuchlitzwar n weit überlegen und konnte e
lieben gewinnen.

Seiten etwas laut durchgeführt.
e Tempo vor und holte zu Anfang drei
zeit mit dem ten We zurechtfand und aus

konnte. Grund dazu waren die ten
itterungsverhältniſſe, dadurch konnten die tech-

niſchen Feinheiten des Spieles beiderſeitig ni
zur vollen Entfaltung kommen.

Döllnitz I Raßnitz J 14:1. Beide lieferten
ſich ein flottes Spiel. Tr ſpielte jederzeit
überlegen und hatte ſtets das Heft in der Hand.

Döllnitz Jgd. Raßnitz Jgd. 3:0 abgebrochen.
Kleinkugel Naundorf Paſſendorf I 7:1. Naun-

dorf hatte mit Paſſendorf keinen ſchlechten Griff
getan. Beide ſpielten bis Hal
war etwas entſchloſſener. Nach Halbzeit wandte
r eine härtere Spielweiſe an, der ſich N.
auch gleich anpaßte, ſo daß der Schiri auf beiden
Seiten herausſtellen mußte. Beim Stande von
7:1 für N. wurde das Spiel wegen Härte vom
Schiri abgebrochen.

Bitterfeld Wittenberg

Ramſin I Hoym Il 1:3 t Nach dem SpielNiederlage. fußbali
der beiden zweiten Mannſchaften vergenannter
Vereine, das Ramſin mit 4:0 verdient gewann,
betraten die J. Mannſchaften den Platz. Die Gäſte
zeigten von Anfang an ein ungekünſteltes, tem-
peramentvolles Spiel, ſo daß die Hintermannſchaft
von Ramſin alle Hände voll zu tun hatte, um die
ungeſtümen Angriffe abzuwehren. Ramſin kam
aber nach und nach mehr auf, doch außer einer
Serie Ecken, welche ſämtlich nichts einbrachten,
wurde nichts Zählbares erzielt. Mit Wiederanſtoß

und der Klub glich aus. Die nächſte Halbzeit ſah
letzteren mit 2:1 im Vorteil.

Ehe der Slußof ertönte, war es den Ein
eimiſchen aber möglich, den Ausgleich zu erzielen.
as Spielreſultat entſprach dem Spielverlauf.

das erſte Tor, doch lange währte die Freude nicht

Auf dem er pze in Zwintſchöna ſtan
den ſich e öna und Erdeborn mit
je drei Mannſchaften gegenüber. Es ſpielten:

Zwintſchöna Jgd. Erdeborn Jgd. 19:1 (10:1).
Hier war ein flottes Jugendſpiel zu ſehen. Zwint-
ſchöna verfügte über eine gute und ſpieleifrige
Mannſchaft, die mit Leichtigkeit dieſes Reſultat
herausholen konnte. Die Erdeborner, welche noch
etwas wenig Spielerfahrung haben, leiſteten ent
ſchiedenen Widerſtand, brachten es aber nur zum
Ehrentreffer.

e

Geſamt- Reſultat 28 6
Handball-Vereinswettkampf Fwintſchöna gegen Erdeborn

Mannſchaften ſpielten eifrig. Die Erdeborner
waren die beſſeren und konnten den Sieg an ſich
reißen, da ſich Zwintſchöna immer noch nicht zu
ſſammenfand. Der gute Torwächter von Z. ver
hinderte eine höhere Niederlage.

intſchöna J Erdeborn I 9:2 (6:0). Es
wurde ein flottes Spiel gezeigt, in dem die Grün-
roten immer überlegen waren. Die Gäſte konnten
trotz großen Eifers nicht gegen die techniſch gute
und an Spielerfahrung m Elf der Zwint-
ſchönaer aufkommen. Jhre Angriffe ſcheiterten
entweder ſchon an der Verteidigung oder wurden

Zwintſchöna II Erdeborn II 0:3 (0:1). Beide E. L.eine ſichere Beute des guten Torwächters.

wie immer

d gleich der erſte Treffer. er Iur

i mit piels in

it ſehr flott. N.

Die R. Jußbuer in Ceuno
Jaoſim T. Merseburg T. T 7

uß wäre es Merſeburg bald gelungen, durchan placierten ihres Halbrechten den Sieg
an ſich zu bringen. Alles rief ſchon „Tor“, doch der

ä Torwächter des RKH. rettete. So endete
das Spiel mit einem Unentſchieden zur beider
ſeitigen Zufriedenheit.

Ueber die aufkommende Mannſchaft des RKH.
iſt zu en Torwächter und Verteidigung ſehr
Wyr ie Haffreihe rechts und links ziemlich
chwach, linker Haff durch Verletzung. Mittelhaff

gut. Sturm gut, außer einigen
kleinen Schnitzern, welche in Zukunft unterbleiben
müſſen.

Die II. Mannſchaften ſpielten 2:1 für RKH.
Durch Mithilfe der Merſeburger Verteidigung
konnte dieſes e werden. Die Gemtarbeit von war in allem eine gute.ur war vor des Gegners Tor von
verfolgt. Jn dem gut aufgelegten Merſeburger
Torwächter See ſie ein ſtarkes Hindernis. Auch
e die Hallenſer mit Lattenſchuß und „Aus“
ehr viel Pech.

lang den Gäſten
in ſchwächte auf
rittes Tor gefallen

ſt gten

Petersroda I Eilenburg I 3:1 (2:1). Petersroda hatte mit den Gäſten aus u Tchuge Be

2 eine guten Kuig denn in Ballbehandlung ſowie Stellungsvermögen waren die
Gäſte etwas voraus und es gela auch

dar
:1 innd ging bise en e vif glei

re aeek konnte nur Petersroda auf 8:
erhöhen, während Eilenburg leer ausgtng

Greppin 1 Sandersdorf 1 2:3 (0:2. Der

r h
t wavenre z in und icht hen der

alles davan ſe um gue
e

ringen,

e ä ueanzubringen.
Der Gäſtetorhüter hätte zwei Tore beſtimmt ver
eiteln müſſen.

Der Vo des Deutſchen Fußballa
bundes beſchloſſen, den Berufsfußb all g. nde
ſtens das eine ſür die Ehrlichkeit.
ein Scheinamateurtum heucheln, wenn das Pro-
fittum üppig ins Kraut geſchoſſen iſt!

7

Fußball: Wacker Halle Sp Neu
mark 3:0. Wacker Herbſtmeiſter. vorit gegen
Boruſſia 1:8. Je ßg 3 veunde 0:2.
99 lle 98 6:3 (3:1). Großkaynagegen VfL. Merſeburg 1:1 (0:0). Muldegau:
07 Wittenberg VfR. Pieſteritz 2:2. VfL. lfen
gegen Union Sandersdorf 0:6. VfL. Bitterfeld

gegen Viktoria Wittenberg 4:3. Kyffhäuſer
gau: Wacker Nordhauſen VfB. Oberröblingen
6:0 (3:0).

Handball: VfL. Merſeburg Boruſſia
alle 1:10 (0:6), PSV. 99 Merſeburg 3:1 (1:1).
lliſcher Ruderklub Sportverein 1898 8:9. Ein

tracht PSV. 0:20. Boruſſia VfL. Merſeburg
tracht PSV. 0:20. Halle 96 BlauWeiß 8:3.

7

Jn Mannheim wurde vom SV. Göppingen
in der 10550-MeterBruſtſtaffel mit 6:12,8 ein
neuer deutſcher Rekord aufgeſtellt. Heinrich
n e ſchwamm in 3:44,9 neuen deut
ſchen Rekord über 300 Meter Krawl. Bisher
3:46.) Jn Düſſeldorf verbeſſerte Elfriede Saſ
ſerath den deutſchen Rekord über 100 Meter
Rücken von 1:28,2 auf 1:27,5. W 9 6
verbeſſerte den deutſchen Rekord in der 4250-
Meter-Krawl auf 1:53,8.

7

Das 100-Kilometer-Mannſchaftsfahren im Ber
liner Sportpalaſt gewannen Peix-Faudet in
2:17:43,2 mit einer Runde Vorſprung.

7

Ein Boxländerkampf der Amateure Deutſch
land Dänemark. endete 8:8. Jweierradball ſiegte Deutſchland mitr Frankreich. Im721

7

Der 23. Deutſche Rudertag hat be-
ſchloſſen, künftig Frauenvereine aufzu-
nehmen.

17

gegen VfB. Zſcherndorf 4:1. Preußen Greppin

A
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Trauerklänge der BergmannskapelleSer Kapele

Welt auun„ti n e Arbeiterwohlfahrt, der A
großen Werke des

Aachener Wirtſchaft J
arbeiterverbandes,

lſtellen des Bezirks. Unter den Fah-
am Grabe ſenkten, ſah man die der

marſches ertönen. Länger als eine

DielNöpferollerbereltenslchvor.

Im Sauerland, in dem die Nagis ſeit Wochen
eine beſonders rege Tätigkeit entfalten eine
Hetzverſammlung der jagtandere iſt man rechtsradikalen ffenſ iebun
g größeren Umfangs auf die Spur gekommen.s war den nie Stellen en eit einiger
Zeit aufgefallen, daß die Nazis bei den faſt

täglichen Zuſammeufſtößen,
die ſie im rheiniſchweſtfäl nduſtriegebietmit h e h be tet G
der Schußwaffe Gebrauch machten. Bei Stich

in ne en Verſammlungen der
SDAP. wurden häufig Leute feſtgeſtellt, die mit

nen Brownings r a mit ratronen in der Ta herumliefen und ſo die
de rhett des Publikums aufs ſchwerſte gefähr-

n.
7

Beim Regierungspräſidium in Arnsberg
ging kürzlich eine anonyme Anzeige ein, in der
er Abſender betonte, daß es ihm nicht mö v

ſei, ſeinen Namen zu nennen, da er ſonſt um Lei
und Leben fürchten müſſe.

di Ae

die V

das ſich auf dem Gut eines gewiſſen
von Landsberg Vehlerr in uſeninnentrop im Sauerland befinden ſollte.
Der Beſitzer iſt kürzlich verſtorben und das
in die Hände der Frau Baronin Wrede Na
ſchede übergegangen.

Abteilung der politiſchen Polizei plötzlich auf dem
ut auf, ſperrte die Zugänge ab und nahm eine

gründliche Durchſuchung vor. Das Ergebnis war
überraſchend. Nachdem man im Hauſe ſelbſt und
auf dem Gutsgelände ohne Ergebnis nachgeforſcht
ar wurden die Beamten auf einen etwas ab
its gelegenen aufmerkſam. Als

man ihn näher beſichtigte, ſtieß man auf ein na
tionalſozialiſtiſches Waffenarſenal.

Es war das reinſte Hakenkreuz-Zenghaus
en miniature,

das e hier den Blicken der Beamten zeigte.
g echs Kiſten verpackt, die mit der neckiſchen

ufſchrift „Nicht ſtürzen, Glas!“ verſehen waren,

Am Sonnabendvormittag d eine 5

bei nicht

Schweres Verkehrsunglück bei
NeuStrelttz.

Motorräder zuſammengeraſt. 4 Tote.

Aus NeuStrelitz wird deme
n onntag aSan ar unm von Neuder hen 5u

etwa 2

gen in dem Speicher und auf dem Nachbargelände
efunden werden. Der tadelloſe Zuſtand derSeweſt läßt den begründeten Verda aufkom

men, ſie von einem Fachmann ſtä betreutund e worden haus
c

Die politiſche Feltzei darauf dem
n

beide
rivatförſter des Gutes ilbecke einen wut die von ihnen

r wurde das Rätſel der undenen m Dreie Owundenen ſofort inab.
Gewehrſchlöſſer ſt. Ungemein ra hlöchermeitterſteckt fanden ſich in einen Winkel des Hauſes 2 S Finter aus ReuStre
149 wehrſchlöſſer, die, wie die Unterſuchung
ergab, zu den in dem Gutsſpeicher aufgefundenen lendeſigerſohn WollenGewehren gehörten. ein v dem o

aAuf dem Boden des Hauſes lagerten außerdem, Motorräder ſoll ohne ig gefahren ſein.

fachmänniſch verpackt, weit über 7000 Uchna Infanteriemnnition, Hochwafſſerkataſtrophe in Smyrna
Das

e

die anſcheinend erſt ſeit ganz kurzer
ſtattli

von Mordwerkzeugen und Schuß

Walze er Becker aus Friedland und der
Strelit. Der

auf dem
Boden verſteckt worden waren.

Totenſtille über Alsdorf
Aachen, 25. Oktober. (Eig. Bericht.)

Die Erde hat ſich über den 259 Toten von Als
dorf geſchloſſen. Von weit her waren außer den
Angehörigen der Toten Tauſende und aber Tanu
ſende zur auf dem letzten ſchwerenBegleitung
Schickſalsweg der verunglückten Bergleute zur Be
gräbnisſtätte geeilt. Die Glocken, die während der
umſangreichen und würdigen Beſtattungsfeier län
teten, wurden im ganzen Reiche gehört. An die
Rundfunkübertragung, die der Weſtdeutſche Sender

Angehörigen traten an die Gräber, um ihren Lie
ben ein letztes Lebewohl zuzurufen und noch einen
Kranz oder ein paar Blumen auf den Sarg zu legen.
Abſchiedsblumen

in eanriger ichterſülang in ſein rege
waren alle anderen deutſchen

Rundfunkſender anugeſchloſſen.
Als ſich der Alsdorfer Trauerzug dem Friedhof

näherte, war der Mittag heran men. e
hallten weit

olgten Abordüber das enfeld.
flichterfüllungnungen der Sanitäter, die in ihrer

in den vergangenen Tagen geradezu Ungeh
liches, teilweiſe lebensgefährliche
hatten; dann kamen die Bergmannsabordnungen in
Uniform und mit Fahnen und Kränzen alle

trugen eine mit Trauerflor umwundene Gruben

euer
rbeit geleiſtet

lampe in der Hand. Außer den zahlreichen Behör
denvertretern waren Vertreter der ſozialiſtiſchen

im Gefolge. Die Sozialdemokra
DGB

der die Afa, diei alle hatten Dele
r entſandt. Die Bergarbeiterſchaft hatte u. a.

uſemann, den erſten Vorſitzenden des Berg-
delegiert, dazu Abordnungen

ſämtlicher
nen, die ſi
Bezirksorganiſation der Bergarbeiter der Ruhr, der
Saar, des Kölner Bezirks, des Siegerlandes, ferner
die der e und belgiſchen Bergarbeiter.Schließlich hatten auch Reichsbanner, Freidenker
organiſationen und Sportvereine Vertreter entſandt.

Als die Trauerfeier in der Waſchkaue der Grube
Anna II beendet war, bewegte ſich der
mit 118 Opfern len dem neuen Alsdorfer
rer zu; die übrigen Opfer wurden in den
achbarorten und Kellersberg bei-
ſetzt. Die brennenden Laternen aller Zufahrts-e waren mit Trauerflor umhüllt. An den
eiten der Straßen ſtand ſchweigend eine viel

tauſendköpfige Menge in tiefer Ergriffenheit. Ein
Flugzeug warf weiße Kränze ab. Als man die trau
rige Zeit von den Laſtautos nahm, ließen die
Kapellen die Klänge des r rauer

4 f tunde bedie Ber en in die Grüfte ſteigen, um dieSärge W en. Es war i traurigſte Schicht,
die das weſtdeutſche Kohlenrevier jemals erlebte.
Als ſie beendet war, klangen nicht, wie ſonſt beim
Schichtwechſel, die Taglicht verheißenden Glocken
am Förderturm, ſondern laute Rufe des perſ
wehten, vom Wind getragen, über das Feld: die

n Berlin- Moabit hat der 53jährige
Berliner Poſtſchaffner Chriſtian Schulz ſeinem
Leben durch Erhängen ein Ende gemacht. Vor
ſeinem Selbſtmord hat Schulz, der Poſtſchaffner
der D-Züge Berlin-Bentſchen und Berlin
Breslau geweſen war, das ändnis egt,
ſeit März d. J. die laufende Poſt des Reichs
wehr miniſteriums in Berlin mit den öſt
lichen Kommandoſtellen, m mit der
erſten Kavallerie-Diviſion in Frankfurt (Oder),
unterſchlagen, ſie zum Photographieren einem
Agenten olens und erſt mit Verſpätung ihrem
Empfänger zugeſtellt zu haben.

Jm März d. J. traf Schulz u dem Bahnhof
Bentſchen einen Mann, der ihm viel Geld in Aus
ſicht ſtellte, falls er ihm für kürzere Zeit amtliche

Poſtſchaffner treibt Spionage
Er unierſchlug Briefe an das Reichswehrminiſterium

am den r lge. Es ſind bereitswurden insgeſamt 1 re Modell 98, in material, die e genügt hätte, um mit ihr einen 45 auch die Zahl deräußerſt gut erhaltenem Zuſtande vorgefunden. kleinen Lokalputſch zu inſzgenieren, wurde be letzten vettächelh Jn Smyrna und
Die Schlöſſer waren aus den entfernt ſchlagnahmt und mit einem Laſtkraftwagen zum Umgegend ſind insgefamt rund 100 Häuſer ein
worden und konnten trotz eifrigſter Nachforſchun! Dortmunder Polizeipräſidium geſchafft. geſtürzt. Der Verkehr auf der Eiſenbahnlinie

n iſt info des Einſturzeßmehrerer unterbrochen.
Noch einmal Troſtworte der Geiſtlichen Neinmal Choräle. Noch einmal e ter 9

Mord in der Kirche
Neues Opfer. Der Tod, der in Alsdorf8 reiche x ge alten t, forderte ein wen l tSwigers“ e Frau tödlich verunglücten tag“, in der dortigen Pfarrtirche am hellen Tage

Bartels vermochte das Leid ihres Ver-
luſtes nicht zu überwinden und ſtarb vor Gram
über den Tod ihres Gatten.

eine entſetzliche Mordtat verübt. Eine aus Brom
e zu Beſuch weilende Frau Kowalſki wurde
in der Kirche beim Gebet von dem noch unbekann
ten Mörder durch einen Meſſerſtich in den Ko
getötet. Der Mörder iſt entkommen. Die Poli-

hyzei nahm zahlreiche Verhaftungen vor. Die Kirche
wurde geſchloſſen.

Schneefall im deutſchen Mittel
gebirge

Jm Rieſengebirge ſetzte Sonntag er
z 722 Kälte ſtarker Schneefall ein.

bei
neit

ins Hirſchberger Tal. Allerdings wird
der Schnee im Tal wieder zu Waſſer, während

e d z Hgebirge bereits ein winterliches Kleid
r 4

uf den Höhen des Schwarzwaldes ſchneit es
eit vorgeſtern abend mit kurzen Unterbrechungen
s hat ſich auf den bis zu 1000 Meter her

unter eine geſchloſſene Schneedecke von über
Fr 10 Zentimeter gebildet.

Ankunft der Ozeanflieger
Paris, das wie ſelten eine Stadt fähig iſt

Feſtesfreude und Enthuſiasmus auf den
flau treiben, war es auch bei der Ankunfz
und Bellontes gelungen, trotz des ſtarken

eine a wahren nationalen Triumphes
wachzurufen. Ein e le hl nd

oZ. allen S er ten Dir iende von Fußgängern en inorgenſtunden des Sonnabends nach demeld von Le Bourget hinaus, um bei der An S

r Ozeanflieger mit dabei zu i Luftfahrt
miniſter Laurent-Eynac nahm die Flieger in Emp
re und geleitete ſie durch die reich geflaggten

traßen von Paris zum Präſidentenpalais, wo
Doumergue, umgeben von der geſamten Regierung,
Coſtes und Bellonte erwartete.

Veugenvernehmung im
Spritprozeß.

Jm Kösliner Spritſchmugglerprozeß ſind 26 Aneklagte vernommen h waren ſämtlich ge
ſländig Die Angeklagten Grewe und Wardega

n übergab er den r im gaben zu, kurz nach Neujahr 19( mit einem Katter
n vorſichtig öffnete und in die finniſchen Gewäſſer der Oſtſee gefahren zu

ab, weil er angeblich ſein und von dem Dampfer „Buwen“, der unternichts Jntereſſantes ent ielt. Mit halbtä iger falſcher eng er Flagge ſegelte, 180 weiße Ka-
Verzögerung kam der Brief in Frankfurt (Oder)niſter Sprit übernommen zu haben. Der Sprit
an. So ging es eine ganze Zeitlang mit zahl wurde in Bootet an Land gebracht und von den
reichen Briefſchaften. Das Reichswehrminiſterium Angeklagten Zander und Peglow unter einer Heu-

zunächſt er miete verſteckt. Später wurde der Sprit mit einem
en durch einen Ueber Fuhrwerk von der Miete abgeholt und nach Berlin

Briefe, und zwar insbeſondere ſolche des Reichs
wehrminiſteriums, überlaſſe.

Male unter a Bittekärz Brief, der an e rei in
Frankfurt (Oder) ger war.

Jn Bentſ dem gehenisvollen Agenten, der
ihn bald wieder zurü

ſtellte Nachforſchungen an, die jedo
gebnislos blieben.
wachu sdienſt der Eiſenbahner gelang es, Schulz transportiert, wo der Futeggeklagte Baſchkin pro

uni zu ertappen. Liter etwa 4 Mk. für ihn zahlte.am 5.

Entſcheidendes Stadium im
Frenzel- Prozeß

Gertrud Frenzel wird immer unglaubwürdiger
Hatte ſie ein Verhältnts mit Pfarrer Schenk?

i

ausgeſagt,wer alter a nſen en
Frenzel rei ugllade e Hcnehte a den ſie i nahen

en ei ein arrer. Ein andererllte W ſi Veraut Frenzel in e
auſen Nächte lang herumgetrieben habe.
ie Briefe ihres geiſtlichen Freundes habe ſie r

mit größter Spannung erwartet. Dieſe Mit
teilungen, die im Widerſpruch zu früheren Aus

agen der Gertrud Frenzel ſtehen,
s Gericht, das junge Mädchen nochmals zu

laden. Die Gege Uung mit den erwähnten
Balaſtungszeugen wird Mitte der Woche erfolgen.

Der Staatsanwalt hat im Laufe der Sonn
abendvernehmung Gertruds bisherige Ausſage in
einem beſtimmten weſentlichen Punkte e enfalls
z unglaubwürdig gehalten. Auf die Frage des

orſitzenden erklärte Gertrud am Sonnabend, daß

dagegen:
9 nicht mehr die fein in den Zeitungen
eſe. Später erklärte ſie

„Was geſtern von den Zeugen ausgeſagt
worden iſt, das ſtimmt nicht!“

Als der Vorſitzende nun fragte, warum ſie wiſſe,
wer am Freitag vernommen worden ſei, mußte ſie
zugeben, daß ſie die Prozeßberichte in den Zeitun
en zwar ſelbſt nicht leſe, ſie ſie aber von ihrem
ormund, dem Dr. Stappenbeck in Winde vor

geleſen bekäme Die weitere Zeugenverneh-
mung am Sonnabend beſchäftigte ſich mit den
Vorgängen in Fürſtenwerde in Mecklenburg, umdere willen Frenzel ſeinerzeit mit verurteilt wor-

den iſt. Gertrub Frenzel blieb bei ihrer Dar
ſtellung, die der Staatsanwalt neuerdings ſelbſt
nicht mehr als reſtlos glaubwürdig zu halten
vermag.

Zu heftigen Szenen kam es ſchließlich bei der
Vernehmung des Pfarrers Schenk, der, vom Ver
teidiger Dr. Brandt nach wichtigen Einzelheiten
ſeines Privatlebens befragt, die Ausſagen ver
weigern wollte. Auf Anordnung des Vorſitzenden
mußte Pfarrer Schenk jedoch ſeine Ausſage

machen

Der Halberſtädter Prozeß
Enktlaſtung Kochs Schlechtes Licht auf Frau Koch

Die SonnabendSitzung im Nachterſtedter
Mordprozeß bedeutete inſofern eine weitere Ent
laſtung für den Angeklagten Koch, als ſeine
r auf deren Beſchuldigungen die Anklage

ſiert, durch verſchiedene Bekundungen ſehr belaſtet
wird. Koch ſoll wiederholt zu Dorfbewoh-
nern geſagt haben:

Ein andermal ſoll Fran Koch wieder in Anweſen
heit der Schwägerin während eines erheblichen
Streites ihrem Manne zugerufen haben „Wenn
ich nur wüßte, daß ich die 11000 Mk. Belohnung
bekäme, dann machte ich etwas anderes. Dann
kämſt du mir nicht wieder ins Quartier, du Ekel!“
Der Ehemann der Zeugin beſtätigt dieſe Ausſagen.

„Hätte ich doch bloß nicht geſchworen, aber der 2
Kri mmiſſar hat mich ganz verwirrt Der Nachterſtedter Mord t egemeqht v r rergep vernommen. Die noch nicht abgeſchloſſene

rnehmung von Frau Koch und ihrer beiden
Söhne wird heute zu Ende geführt. te ſollen
auch die Plädoyers beginnen, ſo daß die Möglich
keit beſteht, daß

das Urteil noch am Dienstag
ausgeſprochen wird.

Jn der Sonnabendverhandlung bekundete der
Kriminalkommiſſar noch, daß noch eine ganze Reihe
anderer Leute des ordes verdäch
tigt worden ſeien. Man habe auch eine Liſte

Die Verteidigung gab fernerhin bekannt, daß ſie
ein von Einwohnern des Dorfes Hoym unterzeichnetes Schreiben erhalten habe, demzufolge rau
Koch zu einer anderen Dorfbewohnerin, die von
ihr ein Darlehen von 500 Mk. zurückverlangte, er
klärt habe, ſie ſolle nur warten, wenn „alles
klappe“, würde ſie im Herbſt zu ihrem Gelde kom
men. Schließlich wurde auch die Schwägerin des
Angeklagten bernommen, die ausſagte, daß FrauKoh einmal unter Tränen die Verſicherung abge

geben habe

ſie beſchwören könne, daß ihr Mann am
derjenigen Perſonen aufgeſtellt, die wegen Jagd

daß
Februar überhaupt nicht aus dem18. und 19. Febr 9t vergehens beſtraft ſind.

uſe gekommen ſei.



ſchäftigte ſich am Sonnabend mit der ernſten Lage
der Land wirtſchaft. Reichsernährungs
miniſter Schiele unterbreitete dem Kabinett die Vor
ſchläge, die den innerdeutſchen Abſatz von landwirt
ſchaftlichen Erzeugniſſen unter allen Umſtänden
ſicherſtellen und einen entſprechenden Mehrverbrauch
insbeſondere von Roggen und Kartoffeln herbeifüh-
ren ſollen. Das Kabinett ſtimmte dieſen Vorſchlä
gen zu. Es herrſchte Uebereinſtimmung darüber,
daß die dringenden Maßnahmen beſchleunigt
in Kraft treten müßten. Das Kabinett war ſich auch
darüber einig, daß die Wiederherſtellung der Ren
tabilität Vorausſetzung für alle weiteren Maßnah-
men zur Milderung der Notlage im deutſchen Oſten
darſtelle.

Das Reichskabinett beſchäftigte ſich des weiteren
mit den Fragen der Kohlenpreiſe. Es wird
dafür Sorge getragen werden, daß die Preis
ſenkung von 6 Prozent, die das mitteldeutſche
und das oſtelbiſche Braunkohlenſyndikat beſchloſſen
haben, auch dem Hausbrand zugute kommt.“

Produkte uſw. Die Mehrzahl dieſer Maßnahmen

durch beſtehende Geſetze dem Kabinett die Ermächti-
gung gegeben iſt, ſelbſtändig Verordnungen, wie zum ſperren.
Beiſpiel zur Zollerhöhung, zu erlaſſen, werden die Völkerbundsmächten ſowie der ſpaniſchen Regierung
entſprechenden Schritte im Zuſammenhang mit demſ offiziell mitgeteilt worden.
Reichsrat und dem zuſtändigen Ausſchuß des Reichs könne alſo für den Fall der Rückkehr der Habsburger

für niemand eine Ueberraſchung ſein.rats erfolgen.

tagsabgeordnete Kuttner in einer Rieſenkund
gebung erklärt, daß die Begünchigung durch Franzen
in der Affäre Guth nunmehr nicht nur durch die
Ausſagen der Berliner Polizeibeamten, ſondern ejnie in der Kündigung ausländiſcher Gelder zu

ſehen ſein. Ferner aber haben auch inländiſche Geld
geber aus der allgemeinen Mißtrauenspſychoſe

auch durch die ſeines eigenen Parteifreundes feſt
ſtehe. Jm preußiſchen Juſtizminiſterium habe Fran
zen vergeblich verſucht, das gegen ihn eingeleitete
Verfahren niederſchlagen zu laſſen.

Ein Prager Abendblatt hatte dieſer Tage ge
Die von der Reichsregierung nach der obigen meldet, daß die Kleine Entente ſich bei der letzten

Meldung in Ausſicht genommenen Maßnahmen be Völkerbundstagung in Genf über eine Reihe von
ziehen ſich auf eine Erhöhung des Weizenzolls, auf wangsmaßnahmen
einen Verwendungszwang für landwirtſchaftliche Er geeinigt hätte, die im Falle einer Reſtauration der wurde F 9 Jahren Zuchthaus unter Anre
zeugniſſe, wie Gerſte, Mais, Kartoffeln, tieriſche Habsburger ergriffen werden ſollten.

Der „Temps“ glaubt am Sonnabend dieſe Mel
wird in Form von Geſetzen dem Reichsrat zugehen dung vollinhaltlich beſtätigen zu können. Die Kleine
und in der Dezembertagung den Reichstag beſchäf Entente ſei im gegebenen Falle feſt entſchloſſen, ten Gefängnisſtrafen von einigen Monaten.
tigen. An ihre Verwirklichung auf Grund des 8 48 ſchreibt das Blatt, die Wirtſchaftsblockade gegenſder Anklage des Diebſtahls wurden zwei Ange-
der Reichsverfaſſung iſt nicht gedacht. Nur ſoweit Ungarn zu erklären, alle diplomatiſchen Beziehungen klagt frei geſprochen.

abzubrechen und die Grenzen für jeden Verkehr zu
Der Beſchluß ſei übrigens den großen

gegen Ungarn

Seine Durchführung

um 132 auf 11672 Millionen verritgert ausge
wieſen. Beſonders bemerkenswert iſt, daß die über
7 Tage bis zu 3 Monaten fälligen Gelder um 538
bis auf 5144 Millionen abgenommen haben.

digungen vorgenommen haben.

n deme erüſtrower HauBanderolen a

Mark Geldſtrafe, drei weitere Angeklagte w.

t den Revolver Sag die 3jährige Lieſe
ö

ſeinen Verletzungen.

Die Urſache für die Abnahme dürfte in erſter

dings kurzfriſtig angelegt, ſofern ſie nicht Kün

s Jahres aus dem
für etwa 90000 Mark

ten, wurde am Freitagabend nach
weitägiger Verhandlung das Urteil gefällt. Der
Hauptangeklagte, Kaufmann Meyer aus Berlin,

Zwoweß egen die Banderolen
ung Ti

m

von 4 Monaten Unte n und 5000
e rra e verurteilt. r ngelage Werhielt 4 Monate Zuchthaus und ebenfalls 5000

on
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Die Ziehung der 2 Klaſſe der 36.
Süddeutſchen (262. Preußiſchen) Klaſſenlotterie
findet am 21. und 82. November 1980 ſtatt.

Ortsvereine der SPD.,
ozialiſtiſchen Frauen und Heute,

n im Bezirk Montag,e Merſerurg 4 20--23 Uhr
e

GedichtTreppen. 21029. von Jofen
Dienstag,d 2023 ußr:

Frauengruppe. Dienstag 28. Oktoder, abends s Ubr im Gewert- ber Ugennetdaren
tabaus Kerſammlung. Refer Operette von

enoſſe Schöbel über Genoſſen- J Joh. Strauß
ſcha tlicher Aufbau“. Anſchließend

usſprache über die Zuſtände im
eſchen Konſum-Verein. Gäſte

d willkommen
SAS (Nord.' Dienstag, den 28. Ok

tober, abends 8 Uhr im Jugend-beim. Reſerat des Gen. Billardt.
Jedes Mitgl ed muß pünktlich er-
cheinen.

P. Dolivneotts
12 laut

Gr. Strinstraße 28

Königin Luſſe
und letzter Teiſ)

mit Mady Christians
Jugendliche haben Zutritt

P
Werktags 4.00 6.15 8.30 Uhr.

Aus dem Bezirk mpheniter
Arbeiter rt. mr anz unebur Für die h Ge ang und der

Lachſchlager
t

Muſik von W.
Kollo.

R nden die Näbſtunden ſtändig
ontags und Mittwochs 20 Uhr im

Herzog Chriſt an ſtatt.
Arbeiter-Wohlf
Donnerstag. 30. Ot-

tover, 20 Uhr Nähſtunde.

Verkauf

8 13

lischen

von A.

lung. Gr

VOIKSHOCHSCHUIE HAIIF

Trimesterheginn: Mentag, den 3. November.

Salagrafenstraße 2pt., von 18--20 Uhr Schulver-
waitung. Gr Märkerstrabe I0II, in der Zeit von

Neudeutsche Bächerstube. Universitätsring 10
Geschänsstelien d Saale-Zeitung, Waisenbausring 1 b
und leinschmieden 6 Geschäftsstelle der Hal-
Buchhandlaung. Or. Ulrichstraße 27 Buchhandlung

Buchhandlung. Marktplatz 24 Steintor-Buchdand-

27 25 Buchhandlung E. fleinicke, Schul-
strabe
Unwersitätsring S (in der Tulpe“) Verkehrsdöro
Roter Turm Düärerhaus Bernburger Strabe 16

sstellen:

t Reformhaus Starke, Baräberstr. Il

Volksbähne., Bräderstrabe 14 Volks-blatt-

Neubert. Preubenrng 7 Otto Hendels

Vortrag

Steiostraße 54/55 Buchhandiung C Woide,

Akademische Buchhandlung tieller,

am Reileck) Buchhandluog Oloeckner Niemann, reihen

v n r 7 g rer eri o er s eVerkehrsbüro, Kl. Ritterstraße gers e unö Kurse

ark
n ftigeund preiswerten

Mittagstiſch
Könne Arbeiter-Wohlfahrt.ru. Mittwoch. 29 2 tober,
2 uvr bei der Genoſſin Ecke Näh-

unde.
Delitzſch Arbeiter-Wohlfahrt.

Montag, den 27. Oktober,
20 Uhr. im Ring“, ſpricht Genoſſin

lora Franken (Zeitz) über Unſere
tellung zum S 2i8*. Wir bitten um

leute Wocne
mit diesemmatin allen Formen und bestbewährten

Sorten, Zierbäume u. -Sträucher,
Sohlingpfſangen, Heckenpflangen.
Ferner

zabireichen und pünktlſchen Beſuch. Spielplan derGäſte berzlich willkommen. großen e 98
Deligzſch. ralgdieuiner. So reichhaltiges Sortiment, grobe Zeilenneretag, den 30. Okthr.. Ja p Bestände, erst klassige Ware,
abends 8 Uhr. im Jugendheim Ky- emptfohlt o wioWeg Zertras G nr n n p Autoranz Jahn Leipzig über Außen-politiſche Tages ragen Alle ſind „novemb.. 7177 -1I2 11 Verxäuto
eingeladen. Gäſte willkommen hie Stellengesuehoeute abend gehen wir alle zur Halle- Cröllwitz Stellrbeiter-Wohlfahrt in den Ring Baum- und Rosensohule enan ebotewo Gen. Flora Franken (Zeitz ſpricht. Wunder Bar Katalog gern zu Diensten Wobnongagesnehe

Gerdt neue leereI Osereſtenkräfte TauschgeauebeGoldgeaueche

jeſchdaner d eV oiusdiattchwar Roi Co Aehtrauener

r TL L ginnen Zanitas-Depot
m Mk E. J. G

Ortsverein Halle.
z. Abteilung. Mittwoch. 29. Oktbr.,

20 Uhr im Lokal Bernhardy-Halle“
Thomaſiusſtr.. Mitaltede: verſamm-
ung. Vortrag Kam. A. Müller.
s iſt Pflicht aller Kameraden zu

erſcheinen. Freunde unferer Bewe
gung ſind herzlich eingeladen.

C ntice Seinigen

Am Schwarzen Brett: Unen
gelt iche Sprechſtunde für Nerven und

Gemütskranke am Donnerstag, dem

bestehend aus:
1 Mient,

III
2 üben ung
1 land irchhahe,

naturlas., zum
Auspahmepreis

F G mar
395,- Mk.
bedr. unodlut

Halle (Saale)

Am Dienstag dem 26. Oktober,

RCleine

roßen
Srtobg!

von 9 bis 19 Uhr, findet
wieder eine große

betttedern Anvtelun

im Restaurant „Zum
Kloaterkeller“, Halle,

h Del'tzſcher Str. ſtatt. Alle
Federn ſind dopp. gewaſchen,
ſtaub, geruch- und kalkfrei
und, da aus erſter Hand, ganz
beſonders gut und billig.

a TTRou-Trebbin I. Oderbruch

Wannen?

u. Brutvernichtung
nur mit Pinneſal.

175. Pfg. Allein zu
haben Drogerie

Gr. Ulrichſtraße 51
W. Manhlfeldt

C. Kuhnt
alle a. S.

Merſeburg

ſRonsum-Froduktiv-Spar- u. Bau-

verein für Annaburg und Umg.
E. G. m. b. H.

Sonntag, den 2. November 1980, nachmittags
3 Uhr, im Gaſthof „Neue Welt“:

Ordentliche

Ceneralversammlune
Tagesordnung:

1. Bericht über das Geſchäſtsjahr 1929/30, Bericht
des Auffichts ats, Genehmigung der Bilanz, Be
ſchlußfaſſung über die Verteilung des Reingewinnes
und Entlaſtung des Vorſtandes.

2. Beſchlußfaſſung über den Bau einer Bäckerei evtl.
Bewilligung der Mittel.

3. Wahl von zwei Aufſichtsratsmitgliedern und Erſatz
männern.

4. Geſchäftllches.

Anträge der Mitglieder müſſen nach S 17 Abſatz 2
des Statuts fünf Tage vorher beim Vorſitzenden des
Aufſichtsrats ſchriftlich eingereicht ſein.

Der Aufſichtsrat.
J. A.: Wilhelm Schüttauf.

lasse es Dir gesagt sein,
es macht auf die Geschaftsinhaber einen
großen Eipdruok, wenn Du Dieh bei Vin-
käufen auf Deine Zeitung berufss. Da
kannst uns sehr viel nützen, wenn Du willst

Kl. Ritterſtraße
es liegt nur an Dir

Gegründet 1841.

30. Oktober 1930.

Delitzſch, den 25. Oktober 1930.
Der Magiſtrat. Wohlfahrtsamt.

Albreehtstr.

ſert. Bettem, EmIetto
in nur bewährten guten Qualitäten

in grober Auswahl billigst
empfiehlt

Aeltestes Spezialgeschäft am Platze

Marktplatz 10 II Gegründet 1892
Wolkshlatt Buchhandlung

Ein Berieht in 221 Bildern mit
einem Vorwort und 2 Karten-
s kiggen

Soeben erschienen!
Aus über 300000 Originsalauf-
nahmen die stärksten und ein-
druckvolisten Bilder
Preis: Gebunden 6 Mark

Za beriehen durch:

Halle a. S., Gr. Ulrichstraße 27.

mit grosem Prolsaussghrelbeon,
vleolsoitigen und foesselnden
Bolträgen, violen, teollse mehr-
fardigen Blidom, Kunstblatt und
Wandkalondoer 1931

Preis nur SO Pf.

w Bestellungen
nehmen die Zeitungs-

austräger entgegen

Die Heinzelmännchen

kommen
nach Halle.

Erſatzwahl zur Induſtrie und
Handelskammer.

Jm I. Wahlbezirt der Jnduſtrie und Handelskammer
(Stadt'reis Halle und Saalkreis) ſt durch das
Ausſcheiden eines Mitgliedes, und zwar des Herrn Kau
mann Walter Fentzich in Halle (deſſen Amtédauer noch
bis Ende 1933 läuſt), für die Wahlgruppe Eſnzeihandel
eine Erſatzwahl notwendig geworden. Die Wahl ſoll am
Freitag, dem 21. November 190, von 10--12 Uhr vorm.
im Sitzungszimmer der Jnduſtrie- und Handelkammner,
Franckeſtraße 5, ſtattfinden. Gemäß dem ſtatut der
Kammer, welches Liſtenwahl vorſeht, werden die Wahl
berechtigten aufgefordert, Wablvrrſchläge bis einſchließl.
See den 6. November 1920, an mich einzur ichen.

é ſind nifr ſolche Wa hlvorſchläge L die d e Unter
ſchrift von mindeſtens 500 der hiberechtiglen der
Gruppe tragen, wobei aber ſtets 20 Unterſchriften ge
nügen. Falls innerhalb der vorgeſchriebenen Friſt nur
ein Wahlvorſchlag eingeht, ſo gilt der auf dieſem Wahl
vorſchlag Verzeichnete als gewählt. Gehen zwei oder
mehrere Wahlvorſchläge ein, ſo findet an dem oben be
nimmten Tage eine Wahl mit der Maßgabe ſtatt, daß
nur die in den Wahlvorſchlägen Verzeichneten wählvar
ſind. Ueber die eingegangenen Wahlvor chläge, die bei
dem unterzeichneten Wahlleiter zur Enſicht aurgelegt
werden, ergeht eine öffentllche Bekanntmachung; Aus
künfte über das Wahlverſahren werden von dem Wohl-
leiter und von der Geſchäftsſtelle der Induſtrie und
Handelskammer erteilt.

Halle, den 27. Oktober 1930.
Der Wauhlleiter für den I. Wahilbezirk.

(Stadtkreis Halle und Saalkreis.)

Ernſt Bader.
Jetzt verlangt gratisbeſonders billig Frauen ſofort Proſpekt

kauf. Sie moderne her neuzeithiche Hilfsmittel zur per
Standuhren Gvnlichen Hygiene der Frau. 115

i Febindierſl. Napperbad àä(0, Halle 25.

Kl. Ulrichſtr. 35. Gr. Ulrichstraße 41
Große Auswahl!

T T
in Halle (Süden und Oſten)

die ſich empfehlen.

Arzberger, Hanus, Dieskauer Straße 17
„Ascanta“ (Kurt Landgraf), Thomaſiusſtr. 38
„Bernhardyhalle“( nberg) Thomaſiusſtr. 5
W. Beyer, Röſerſtraße 4, Ecke Marienſtraße
Beyer“s Reſtauraut, en Straße 64
Bier und Speiſe-Tunnel am Hauptbahnhof

Bollmanns en ehe 5BrunnertsHofjäger“(Brunnert), Lindenſtr.„„Stadt Drek ben Martinſtraße 10

otel „Goldene Kugel“, Riebeckplatz
örickes Reſtaurant, Jacobſtr. 23

Grangate“(Frau Miedlig), Merſeburger Str. 100
Kramers Konzerthaus, Delitzſcher Straße 2

teren. e r )Leipze a Reſtaurant, Meryebur 112
„Norddentſches Haus“ (Wandel), Königſtr. 27Hotel m Roß“, Leipziger Straße /6
„Zum fröhichen Zecher“ (Schleſier), Torſtr. 37

Schlachthof“, Freiimfelderſtraße 42
Echulthetſ;“, Merſeburger Straße 10

Schultheiß-Reſtaurant, Delitzſcher Straße
um Echwan“, Königftr. 54
„Zum Südpol“ (P. Stußter), Beeſener Str. 217
„Trompeterſchlößchen“, Merſeburger Str. 64
W. Wetiſe, Ladenvergſtr. 51
Cafés LZilhelm, Leipziger Straße 59

„Weltkugel“, Delitzſcher Straße
ter, Speitewirtchaft s 52

„Zum Pfanu“. Leipziger Chauſſee 130
„Jm grünen Winkel“ (Jonaſch), Lutherplatz
„Zillertal“ (O. Waßmann), Stemweg i

Jede Zeile koſtet monatlich Markt.
Der Betrag wird mit dem Be'ugsgeld eingezogen.
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